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Amtlicher Geil'.
l'M i7^ '̂ '̂ ^liudespräsident im Herzogtume Kraill
,, l'>„ Oroensmitgliede der Barmherzige» Briider
,.', ^rzissilis R adek in Kandia bei Rndolfswert die
, ^ > ' , Allerhöchsten Handschreiben vom 18. Antust

^jtiftete Ehre>,medaille siir 40jährige Irene Dienste

Nichtamtlicher Geil.
Die Unruhen in Albanien.

^ ' a,l"^ ^''^^ Melduilg ans .Konstantinopel beharren
khlt s."" '^rn Kreise bei der Erklärung, daß es ver-
Ûuiss ' ^'^ Uilrnhen in Albanien bloß als eine gegen
^>r !u„ ^^U'rn gerichtete Auflehnung zu kennzeichne».
!n,i , " '"N unter den Albaniern des Vilajets Üstiib
^nil ^ ^ ^ Steuersragen hervorgerufen worden, fun-
^^lk^s!'^ 3ulgeerscheinung der Härte, mit welcher dieser
>u> « s?""" ^ u oen dorligei: Behörden behandelt werde.

l̂lcs A, ^'."'^ ^'' ^" ' ^ " ^ Mazhar Bei), der gegen
i^icw, lbciuisch^ niit großer Ranheit vorgehe, für den
^nvc^ ^llstnnd verantwortlich zu machen. Die jetzige
f̂ !,,,,. '^lönne der Negierung nicht unerwartet ge°
'̂Uann! '' ^ ^ "^ ' " ^'^ ""-^ ^^^ Albanier in der

Dstul, ^^'ulnnz seil Monaten durch Beschwerden aus
"^ ' li ^ ^ " ächtet worden sei. Acht albanische Abgeord-
d>̂  in ^'" ^ ' ^ dein GroßN'esier in einer Unterredung,
^'ndi s > ^awmer staltsaud, dargelegt und die Not»
"»bere ^ " Abberufung Mazhar Veys solvie mehrerer
Pasch/ Ahmten im Vilajet Üsküb dargelegt. Hatli
d<^„ ^^! sich jedoch in eine Erörternng dieser ^or°
Ä b m . ^ ' ^ l ein, sondern erklärte, daß die albanischen
"''Uss '^'ten volles Vertrauen auf die Regierung sehen
' ' » ' ' ^ ^ s ' c h bei der Behandlung dieser Angelegen-

heit von den Grundsätzen strenger Loyalität, Gerechtig»
keit nnd Unparteilichkeit leiten lafsen werde. Nachsicht
gegenüber den Anstiftern des Aufruhrs dürfe man aller«
dings nicht erwarten; man dürfe aber überzeugt sein,
daß schonungslose Strafe nur die wirklich Schuldigen
treffen werde. Die Behörden werden die Untersuchung
mit größler Gewisseuhaftigkeit führen, um jede über-
triebene Strenge nnd zumal jeden Mißgriff zu ver-
melden. Auf das Verhalten der Albanier im allgemeinen
übergehend, hob der Großwesier hervor, es sei drin»
gend geboten, daß in die ganze albanische Bevölkerung
der Geist der Achtung vor dem neuen Regime einziehe
und daß mit alten Bräuchen, die unter dem früheren
despotischen Regime möglich waren, nunmehr völlig ge«
brocheu werde.

Die französischen Kammerwahlen.
I u Pariser parlamentarischen Kreisen herrscht die

Ansicht vor, daß die nächsten allgemeineil Neuwcihlen
in die Depntierlenkcnnmer, die sür den 24. April und
den 8. Mai festgesetzt sind, sich ohne allzugroße (ir°
regung des Landes abspielen werden. Es wird voraus-
gesehen, daß die unifizierte Sozialistenpartei, die in
der jetzigen, im Jahre 1906 gewählten Kammer un-
gefähr fünfzig Vertreter zählt, bei den bevorstehenden
Wahlen leinen beträchtlichen Gewinn erlangen wird.
Sie stellt allerdings in den meisten Wahlbezirlen Kan-
didaten auf, die Mehrheit derselben tritt jedoch ohne
jede Aussicht aus Erfolg, lediglich zum Zwecke neuer-
licher Verkünduug ihres sozialen Programmes, in den
Wahllampf ein. Die Gegner der Regierung bewerben
sich fast sämtlich unter republikanischer flagge um Man-
date, bloß eine ganz geringfügige Anzahl der Kandi-
daten tritt als Verfechter des monarchistischen Prin°

zips auf. Man hat allen Grund zur Annahme, daß die
Apposition leine neuen Eroberungen macheu, sondern
Mühe haben wird, ihre bisherige Stellung zn behaup.
ten. Unter diesen Umständen ist die Erwartung ge-
stattet, daß die republikanische Mehrheil aus dem bevor-
stehenden Kampfe nicht geschwächt hervorgeheil, sondern
die Mehrheit der ungefähr 4l)0 Manoate, über die sie
jetzt verfügt, behaupten werde. Eine der interessantesten
Fragen, die von der Wählerschaft diesmal beantwortet
werden soll, ist die, ob das Prinzip der Proportional-
wahl iil Frankreich starken Anhang gesundeil hat. Sämt-
liche Kandidaten der Opposition haben diese Reform
auf ihr Program:» gestellt, nnd auch anoere Mandats-
bewerber, darunter manche der republikanischen Majo-
rität, werden sür diesen Gedanken eintreten.

Die „Montagsrevue" bespricht den in Frankreich
bevorstehenden Wahl lamps und wünscht, daß die Kon-
tinuiläl der auswärtigeil Politik der Republik nicht
dnrch interne Wandlungen gefährdet werde. Dank einer
klugen zielbewußteil Politik hat Fraukreich seinen Ein°
flnß ausgebreitet uno verstärkt. Seine Staatsmänner
haben die übergroße Behutsamkeit abgestreift uud uel^
men nicht mehr so ängstliche Rücksicht auf Empfind"
lichkeiten oder gar Vevormundungsgelüste anderer. I n
Persien, am Balkan, im Mitlelmeere schlägt die fran-
zösische Politik ihre eigenen nnd französische Wege ein.
(finer solchen Politik kaun man nur Bestand wünschen.

Politische Uebersicht.
L a i bach, 12. April.

Das „Neue Wiener Tagblatt" veröffentlicht eine
aus Berliu „vuu besonderer Seite" stammeüde Dar-
legung, welche feststellt, daß Herr v. Nethmann°Hollwcg
es nicht liebt, der Öffentlichkeit Mitteilnugen über Vor-

Leuilletou.
Vor dem Schwurgericht.

"lizze von A l ^ rc - l A i l l c p p - K t t U ' 5 .
H (Schlich.) (Nachdruck verölen.)

prall .̂ . ""^ ^ u einer Sekunde Dauer war der An»
^tsi'er ^ fühlte einen dumpfen Schmerz im ganzen
^ltste y/!'^ befürchtete im nächsten Augenblick das
^ol, l,„z. ^ " " " , der Ballon hob sich wieder, Gott sei
^ Fels' ^ ^ ' D"H lch hatte zu früh gejubelt. Tort,
^n. h i ^ ^ e - " , sic mußte», ja unser Verhängnis wer.
^rjh, ^. last schreiend bat nun mein sonst so tapferes
^ Tok ^ ^ ^ barmherzig uud laß mich einen schnei
^ l ^ .sterben.' Noch einmal wehrte ich mich mit
"l'ü k r / ^ ^ " riß sie mir den Rock auf, zog die Waffe
'̂ cmk. "kirren Tasche und drückte sie mir in die

^"und l ? ^ " winete, und unser Ballon wurde wild
^ ' und jetzt - - jetzt trieb er gegeil
Ü ' ^ zu t! ^ " schwindelte, mein Hirn vermochte nicht

k- 5 n ^ " ' ^ " ' " ^ ich noch einen dumpfen Knall
^ n . A"le ich geschossen? Gewiß. Ja, das hatte ich

fiimn ^ " l " ' >ch die Besinnung. Aber ich habe
Aschen ^"'l'chen Sturz überlebt, die Gnade eines
-> Und s!'5 ' " " ^ " ' " nicht zuteil.

"u »^. "'N'u Aligenblick bereue ich, daß ich meine
Scheit y " " " " solchen Martyrium, wie ich es durch.
,'f ^Ucilc, ' bewahrt habe. Wie lauge ich hilflos mich

"psi»c»> ' " " "b ' "li weiß es nicht', ich besaß leine
H,^''N Mehr sür die Zeit."

l .blich d? '«er V"vegnng drückte der Angeklagte
'̂Kvs H " i ' Taschentuch vor den Mund. Wollte er

O l l e r n iV l ^ " zurückdrängen? Seine schmalen
' i ! ' ^ 'hne d'. ? / ""^ >'" ' " H""5 stützte sich schwer auf
, ^ ' "Mm ""llagebank. Doch mit übermenschlicher
"H t l i ^ , . ' ' ^ ug " ' seine Erregung nieder nnd sprach

(V - ' ' V i e i i . ^ ' l r weiter:
y ? ^ ' und ' )? " ' " " ' l's gibt göttliche und menschliche

'llrn ^ ^^ ' berechtigten inich nicht, nach meinem
^^ ' " ' abznfiirzen, ge,viß nicht. Trotzdem,

in meiner grausamen Lage würden vielleicht viele nicht
anders gehandelt und anch mit schmerzbebendem Her-
zen die Waffe gegen ein geliebtes Wesen erhoben haben,
um es auf ihr Flehen hin vor noch größerer Folter zu
bewahren."

Eiue Bewegung ging dnrch den Saal. Ergriffene
Zustimmnug lag in dem Ausdruck der meisten Gesichter.

„Mein eigenes Leben und meine Gefundheit ist
dnrch das grausige Geschehnis zerrüttet. Aber dennoch
mag ich die Hoffnnng nicht aufgebeu, daß meine Er-
fahrungen in der Aeronautik noch vielen nützen werden.
Doch jeder Hoffnung bar, ja vollends zu Tode getroffen
würde ich sein, wenn hier an dieser Stelle ein nn«
barmherziges Schnldig alisgesprochen würd^."

Die großeil Angeu des Angeklagten ftndierlen mit
fchmerzvollem Forschen die ernsten Mienen der Richter,
und wieder flog ein Schauer durch seiue abgemagerte
Gestalt. Er bedeckte' die Augen mit der Hand uud sank
schwer alls die Anklagebank nieder.

Nnn erhob sich der Staatsanwall, lind wao er
sagte, war niederschmetternd. „Unser Leben — nnd
wäre es das armseligste eines Erdenkindes — ist heilig,
heilig, heilig! Es ist sein ureigeusles Eigentum, das wir
nicht antasten dürfen. So will es Gott, und so will es
ocis Gesetz. Und wenn in diesem Fall auch menschliche
Teilnahme nnd Milleio »lit d.'iu Augeklagten ihre
Stimmen erhebei, wollen, der Buchstabe des Gesetzes
muß über ihnen stehen. Nimmermehr dnrste der An-
geklagte die Waffe anf sein Weib richten, eingedenk der
Worte: So lange das Leben währt, ist Hoffnung für
jeden da. Ebensogut wie der Angeklagte mit dem Leben
davon kam, tonnte auch die Frau davonkommen. Ich be-
antrage deshalb ein Schuldig uuter milderuden Umstän-
den, und bitte die Herren, in diesem Sinne ihr Urteil
fällen zn wollen."

Der Slaalsanwalt hatte zwar starkell Nachdrnck
aus seine Worte gelegt, aber um seiue feingeschwungenen
Lippen lag jetzt ein Zug, der manchem Zuhörer zu den»
ken gab. Und als der Angeklagle hinausgeführt wurde,
sah er ihm eine Sekunde lang mit einem unciesinier-
baren Blick nach. Auch die Geschworenen verließen oe"

Saal und zogen sich zur Beratung zurück. Erregtes
Flüstern und Raune» begann danach im Zuschanerraum,
das erst verstummle, als nach längerer Zeit die Ge-
schworenen den Saal wieder betraten, und Gerichtshof
uud Staatsanwalt ihre Plätze einnahmen und der An-
geklagte wieder hereingeführt wurde. Da ward es plötz-
lich so still im Saal, oaß man eine Fliege hätte summen
hören können.

Mi t krankhaft weit offenen Angen, doch feste»
Blickes sah der Angeklagle zu seine» Richtern hinüber.
Was würden sie ihm verkünde»? Ach, er stand hier —-
ein bis ins Lebensmark getroffener elender Mann —
und tot — tot — tot sein heißgeliebtes, blühendes Weib

- und er angeklagt als ihr Mörder.
Jetzt erhob sich der Obmann der Geschworellen,

ein blonder Hüne »lit einem wetlergebrännten Gesicht.
Er räusperte sich uud sprach danu laut uud kräftig in
den Saal hinein: „Das Urteil oer Geschworenen lautet
anf Nichtschuldig mit elf gegen eine Stimme!"

Ein Ausatmen ging durch de» Zuschauerranm und
eine» Moment war es, als wolle ein Jubel losbreche»;
aber das Dumpfe, die kaum überstandene Schwere der
Stimmung wirkte »loch nach; man sah nur sehr aus-
geregt »ach den, Angeklagte» hinüber. Der Man» stand
da, ohne sich zu regen, und blieb da stehen und sagte
nichts und bewegte sich nicht. Nur seine Aligen redeten.
Tiese großen, leioensvollen Augen, die den Obmann
anschauten wie ill einer grenzenlosen Verwunderung, die
dann nach lind »ach langsam, langsam zu einer so großen
greilzenlose», wuüdersame» Empsindling von Erlösuug
wurde, daß sie ihn lanmeln »lachte.

„Nichlschuldig." Nnr mühsam sormten die zittern-
den Lippen das Wort nach, dann brach der Angeklagte
in den Armen seines Verteidigers zusamme». Und es
war gnt so. Denn er hörte nicht, wie einzelne Stimmen
raunten: „Gegen das Urleil wird sicher der Staats-
anwall Revision einlegen."

O, nein! Der Staatsanwalt legte keine Revision
ein. Sein hoher, feierlicher, fast schauerlicher Beruf war
ihm bei diefem Fall znm erstenmale unendlich schwer
geworden.



Laivacher Zeitung Nr. 82. 726 13. April 1910.

gange cms dem Gebiete der iuternatioualen Politik z»
machen, sie durch offiziöse Kundgebnngeu dafür zu
inlcressicrcu oder sonstwie die Millvirtnilg der Öffeul-
üchkcil für diploulatische Aktionen in Anspruch zu neh-
nun. Das gelte ebeiisolvohl vonl Verhältnisse Dentsch-
lands zu England, wie vvii den» zu Fralltreich, als
von den deutsch-russischeu Beziehungen. Während es
unter dem Fürsten Vülow leine neu auftauchenden
Frageu gab, von denen sich nicht eine konkrete An-
jchanung hätte gewinnen lassen, ziehe es Herr von Beth-
inann Holliveg vor, allseits von der öffentlichen Mei-
nung seine Tätigkeit auf internationale»» Gebiete aus-
zuüben.

Den „Beogradste Noviue" zufolge hätten die ser°
bische und die montcneqriuischc Regieruug die türkische
Regieruug ersnchl, Maßnahlneu znin Schlitze der dnrch
den Aufstand der Albaner bedrohten serbischen Be»
völkcrung in Alt'Scrbie» zu treffen. Die türkische Re»
gierung habe die baldigste Wiederherstellung der Ruhe in
sichere Aussicht gestellt. — Aus amtlich serbischer
Quelle wird berichtet: Die Belgrader Meldung aus-
ländischer Blätter, wonach die serbische Regieruug die
südwestliche! Grenze gegen die Türlei mit Truppen beseel
hätte, ist unrichtig. Zu einer solchen Maßnahme liegt
leinerlei Grund vor.

Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht eine Untel-
redung mit dem türkischen Kriegsminister. Mahmud
Echefkct Pascha gab zu, daß in feinem Ressort eine
außerordeulliche Tätigkeit herrsche und sagte: Wir wol-
len einen Frieden in Ehren. Nichl blos; dieser, sondern
der Friede Europas überhaupt richt aus unseren Rü°
stnngeu. Kriegerische Verwicklungen, in die wir hinein-
gezogen würdeu, köuuteu gauz Europa in den Kriegc--
Wirbel treiben. Der Friede bleibt aber hier nur ge->
sichert, wenn wir so stark wie möglich sind. Wir müssen
also unsere Arnux' auf die bestmögliche Höhe bringen.
Auch die Marine soll reorganisiert werden uud in Zu-
kunft eiu wirksames Instrument unserer Sicherheit
werden. Was wir wollen, ist, das; mau uns iu der Welt
respektiere«. Er bemerkte ferner: König Ferdinand war
soeben bei uns. Er Wäre nicht hiehergelommeu, wenn
ein Krieg zwischen uns im Auzug wäre. Aber wir bleibeil
wachsam, wir werden für „ufere Armee die größten
Opfer bringen.

Nach einer Meldung aus Ehristiania beabsichtigt
König Haat'ou im .Hochsommer dein russischen Hofe einen
mehrtägigen Besuch abzustatten. I n unterrichteten nor-
wegischen Kreisen wird angenommen, daß der Zar einige'
Monate später dem norwegischen Königspaar in Chri»
stiauia eineu Gegenbesuch abstatten dürste.

Wie man aus Madrid schreibt, werden die Ver-
Handlungen mit dem Vatikan über die von der spani-
schen Negierung angestrebten Abänderungen des Kon«
kordats demnächst eingeleitet werden.

Tagesncmgteiten.
— lDer „arktische Humor".j Aus Kopenhagen wird

geschrieben: Zu einer Zeit, wo arktische Forschnngs»
reisen zur Tagesordnung gehören, erscheinen einige

Betrachtungen, die ein Teilnehmer der ersten „Frain"-^
Expedition, der Norweger Dr. Niessing, unter dieser
Überschrift in „Aflenposlen" zn Ehristiania anstellt,
interessant nnd wertvoll. Unter dem „arktischen Hnmor"
versteht Dr. Blessing diejenige krankhafte Depression,
dcrer sich oie Teilnehmer an langwierigen Expeditionen
infolge des abgesonderten Bebens, der drückenden Ein»
samleit und der laugen Dnnlelperioden nicht zu erweh-
ren vermögen. Ans der ersten „Fram"»Expedition sehte
dieser „arktische Humor" erst im Lanfe des zweiten
Winters (1895) ein, dann aber auch, wie ausführliche
Zitate ans Dr. Blessings Tagebuch beweisen, mit un-
heimlicher Wirknng und in fortgesetzt zunehmendem
Grade. Es wurden nach und nach alle Mitglieder der
Expedition mehr oder minder irritabel, eine Kleinigkeit
konnte sie in Harnisch bringen, nnd das Leben an Bord
begann bedenklich darunter zu leiden. Man halle eben
nicht für genügend Abwechslnng in der Lebensweise ge°
sorgt, und darnm rät Dr. Blessing allen zukünftigen
Expeditionen, bei der Ausrüstung ans diesen Umstand
die Aufmerksamkeit zu richten. Die bevorstehende dritte
„Fram".Expedition unter Führung Roald Amundsens
ist bekanntlich aus eine ganze Reche von Jahren be-
rechnet, nnd darum mahnt Blessing zn nmjassenden
Maßregeln gegen jenen berüchtigten „arktischen Hnmor",
znmal die bevorstehende Reise — ein passives Treiben
im Eise — all sich den Teilnehmern wenig Abwechslnng
bieten dürfte. Als bestes Mittel empfiehlt Dr. Blessing
alle Arten des Hansfleißes: Tischlerei, Schnitzerei, Buch»
binderei, Malen, Flechten nnd Pnnzen. Die fertig»
gestellten Sachen tonnten bei der Heimkehr passend als
„Erinnerungen" verhandelt werden nnd dann erfah-
rungsgemäß den Teilnehmern der Expedition ein schönes
Geld einbringen. Und znm Schluß ermahnt der Ver-
fasser die norwegischen Dame», den Ausreisenden kleine
Geschenke und Überraschnngen für die kommenden Weih-
nachtsfeste mitzugeben als Mittel gegen jenen „Hnmor".

— M n Icldzug gegen die großen Buchstabe«.j Die
dänische pädagogische Gesellschaft uud der dänische
Lehrervercin haben vor einiger Zeit eine Kommission
ernannt, deren Hauptaufgabe es war, die großen Buch»
staben zn befehdeil. Dieser Ausschuß hat, nach dem
„B. T.", dieserlage ein Gesnch folgenden Inhaltes an
das dänische Minlsterinm c»es Putins und des öffent-
liche» Unterrichtes gerichtet: „Wir erlauben lins hier-
mit, das Minister!»!» darum zn ersnchen, es »löge an-
geordnet werden, daß man naci) einer passenden Über-
gangssrisl beim Unterrichte in der Mullerjprache in den
Schuleil große Anfangsbuchstaben zu benutzen unterlasse,
mit alleiniger Ausnahme der Eigennamen und des
erstell Wortes nach einem Punkt. Wir begründeu unsere
Bitte damit, daß die „großeu Buchstabeu" deu schrift-
lichen Gebranch der Muttersprache vieleil Dänen der
Durchschuillsbcvölternng erschwere» und ein Gefühl der
Unsicherheit hervorrufen."

— ^Schwimmende Sanatorien.) Der Plan eines
lx kannten englischen Arztes, des Dr. Edward Gray, der
schwimmende Sanatorien baneil wil l , soll demnächst, wie
die Pariser „Revue" mitteilt, ausgeführt werden. Zu-
nächst soll eiil 5000 Tonneil fttssendes Schiff entspre»
chend ausgerüstet werden und eine beschränkte Anzahl
Kranker und Ruhebedürfliger aufnehmen. Es wird au
deu einsamen Insten des Adriatischen Meeres kreuzen,
das wegen seines günstigen Klimas nnd der Seilenheil
von Stürmen am geeignetsten erscheint. Betannllich ijt
der Aufenthalt an der See ärztlicherseits besonders

j solchen Nervenkranlen, die zur Melancholik »eigen,
längst empfohlen- noch kräftigere Heilwirlnng erhosst
man fich aber für diese von cmem Äuseulhalte auf der'
See selbst, wie ihn die geplanten schwimmendeil Sana»
torien ermöglichen.

— lDcr «uanständiqe Vater.j Herr Reichler is<
glücklicher Valer von dreizehn Kindern. Neulich wollte
er mit allen einen Ausflug machen. Er eilte voran,
nil! rechtzeitig auf dem Bahnhofe die Karlen z» löse»,
feine Sprößlinge lieseil ihm nach, und zum Schlüsse kam
seine Fran, mit deu, jüngsten ans den, Arm. Plötzlich
hielt ihn ein Schlchman» an nnd fragte ihn streng
„Sie haben sich ans der Straße wohl auffällig^lie-
tragen?" Reichler sah ihn verständnislos an. „ I " 1 -
Durchaus nicht! Wieso denn?" — „Na, warum laufe"
Ihnen denn alle Kinder nach?"

— Din -amerikanisches Wunder.j Aus Newyork be«
richtet man unter dem 4. d.: Herr Giulio Gatti-Casazza,
oer Leiter der Metropolilau-Oper, Hai sich heule m't de'
Sopranistin Frances Alda, einem bekannten Milglie^
seiner Bühne, verheiratet. I n dem Zimmer, das FrM>
Alda-Galli-Easazza im „Hotel Ausonia" bewohnt, spie!"
sicl, während der sollst recht nüchternen Traun »gM^-
monie eine hübsche Szene ab, die allgemein als „gu"
Vorbedenlnng" angesehen wurde. Die Neuvermählten
standen inmitten eines wahren Blumengartens und
dankten den zahlreichen Gratulanten, als durch dâ
offene Fenster eine Taube ins Zimmer flog und fich "lU
die Schulter der junge» Frau setzte' sie girrte "»>-
gurrte mit einer bemerkenswerten Ausdauer und w^
von dem Platze, den sie sich für ihr Liebeswerben all"'
gesucht hatte, nicht wegzubringen. Die junge Frau w"r
hocherfreut über das eigenartige Ereignis,Und die M '
wesende» erklärte» einstimmig, daß oie Taube ,inbed>n^
Glück bringen müsse. Daß die amerikanischen Mattel
der Episode spallenlange Berichte widmen, braucht U">)
ilicht erst gesagt z» werden. Wunder dieser Art könne"
aber auch nur iu Amerika passieren.

Lolnl- und Prouinzial-Nachrichten.
Kraimsche Sparkasse.

Gestern sand in, Festsaale des Änstaltsgebäuoes d>e
diesjährige ordentliche Hauptversammlung des Verel'u-
der Krainischen Sparlasse unter dem Vorsitze ihn-'
Präsideuten Oltomar V n m b e r g statt. Dem vom ^"",,
sitzenden vorgetragenen Bericht der Direktion über da-'
abgelaufeile, »euiinndachlzigste Verwaltnngsjahr eiltiu'^
men wir, daß die seit September !906 anhallende n>^
läusige Bewegung des Einlagenstandes auch noch >» ^ '
ersleu Monaten oes abgelaufenen Jahres andauel ^
I m Monate März trat hi'ezn die Wirkung der unsicl)"^
politisch.'n Lage, die viele, »amenllich kleinere Eil'll'g '
die befürchteten, daß die Sparlassegelder zur Deck»"", ^
Kosten des drohenden Krieges herangezogen " ' " ^
könnten, veranlaßte, ihre Guthabeil bei dcu Spcnla!!^
zu beheben uud zn Hanse aufzubewahren. Da der ^ " ^
erhallen blieb und auch jene Kreise, die ixr Agila "
der Gegner der Krainischen Spartasse zugänglich ^ " " . ^
sich allmählich erschöpften, zeigte die Einlagenbe'vew ^
seil I nn i wieder steigende Tendenz. Die " ' ^ " ' . ^ .
Generalversammlung am 15. April v. I . beschloß,^
Spenden zu verteilen und auch iu der Folge die ^ v ^

Das Herz.
Nomcm von U . H o t t n e r G r e f e .

(15. Fortsetzung.) N̂achdruck verboten,)

Werner Merlens hatte sich uuwillkürlich ein wenig
emporgerichtet, um besser zu hören. Da klang vom Zaun
des Nachbargarteils her wütendes Gebell. Knapp neben
Werner, da wo die Gärte» nebeneinander stießen, hod
sich der Kopf eines riesigen, gelben Huudes aus der
Finsleruis- ein Paar böser Augen suukelten ihn au,
starke weiße Zähue blitzten.

„Tyras!" rief der alte Mann im Garten. —
„Tyras! Was hat denn der Hund! Da muß etwas Ver-
dächticzes um die Wege sein! Warten Sie noch eineu
Augenblick, gnädige Frau? Ich sehe erst nach. Dann
begleite ich Sie bis zum Wagen. Am besten, Sie uehmen
einen Einspänner. Es ist schon spät u»d die Gegend da
hcrum nicht recht sicher."

Als der alte Mann vorsichtig, den Nachbarhuuo
immer beschwichtigend, über die Mauer seines eigenen
Anwesens hinaus in das freie Feld lugte, das hier
scholl begann, konnte er nicht das gcriilgste Verdächtige
entdecken. Nur einen Ton vernahm er aus der Ferne
durch den Nebel, der klang wie verhallende, elllge
Schritte.

Kopfschüttelnd tral oer Alle zurück; der Huud
aber beruhigte sich noch immer uicht, soudern blieb »nt
wildem Gebell aus seinem Posten.

Eine Stunde später saßen Werner Mertens nnd
Dr. Ernst Nasmer in ihren, Hotelzimmer beisammen.
Vor ihnen stand auf dem weißgedeclten Tischchen ein
Abendimbiß, aber keiner der beiden Herren langte
ordentlich zu. Der Ältere neigte sich über sein Notiz-
buch uud schrieb eifrig allerlei Schlagworte auf. Wer-
ner faß mit blassem Gesicht und fieberhaft glänzenoeu

Augen daneben. Er hatte berichtet und erzählt. Nun
war er zu Ende.

Mi t eiuem Ausdrucke vollstäudiger Abspauuuug
lehnte er sich zurück in den tiefen Fantenil. Mi t einem
besorgten Blick sah Rasmer zu ihm hinüber.

„Nnn also," sagte er endlich, nochmals seine Notizen
überprüfend, „da sind wir ja seit gesteru um ein schönes
Stück vorwärts gekommen. Aber mein lieber, alter
Junge, zum Polizisten taugst du nicht! Ich fürchte, dir
wird die Sache zu viel! Das ist's ja cbeu! Bei dir
spricht das Herz zu laut mit. Ja, das ist's!"

Dr. Rasmer schüttelte kummervoll den Kops. Wer-
ner Mertens lächelte gezwnngen.

„Laß sein, Onkel! Daß mich die Sache angreift,
das ist doch natürlich. Überdies finde ich keinen Weg
znr Klarheit, sondern nnr ein Ehaos von Vermnlnngen,
eine Menge neuer Name», von denen ich nie hörte —
kurz, eher eine größere Verwickelung. Und meiue
Ehrisla, dieses uuerfahreue Kind, welches noch so wenig
von der Welt und den Mensche» kannte, meine Ehrista
soll im Mittelpunkt eines Geschehnisses gestanden haben,
bei dem alle diese mir völlig fremdeu Menschen mit»
spielten. Dieser Herbert, von dem jene fremde Frau
sprach — dieser Felix, der sich so wegen des Becher»
Verlustes aufregt, der sich so fürchtet vor mir; endlich
vielleicht diese schöne, junge Frau selbst, die mir einen
so sympathischen, liebenswerten Eindrnck machte! Wer,
um Gottes Willeu, kann da je zur Klarheit kommen,
z» eiuem Verständnis? Ich werde uur immer ver»
wirrter —"

Der alte Herr hatte noch immer sein Nutizbnch
vor sich. Er schien etwas sagen zu wollen, aber er
zögerte eine ganze Weile, ehe er sprach. Endlich begann
er nnd jetzt klang seine Stimme sehr weich, es lag etwas
oarinne» wie Mitleid:

„Also, nehmen wir alle Anhallspunkte noch " ' "
durch, mit Ruhe durch, lieber Weruer. Da "g' l ' t '
folgendes: Bis vor zwei Tagen Hütten wir ".^'. ' „?
Haupt noch »licht den mindesten Anhaltspunkt f " ^ " ^ l ,
eine Vermutung betreffs Ehristas Verschwinde'". . ^
gerade du den'Becher kanftest mit der eigentu" n ^
Außeuschrift uud dem noch merkwürdigeren I ' ' ! ^ ^ ,
dies war ein Zufall. Ob eiu glücklicher? Das laj;' '
heute noch nicht im entferntesten bestimmen.^^ .̂

„Was willst dn damit sagen, Onkel Ernst. ! . ^
Werner jäh dazwischen. Er dachte heimlich ">" '" > ^
an das hellblaue Kuvert, das Iettcheu Helmus ge," ^
Dort war der Poststempel „Krakau" — auf l " " " , ^
schlag, in dem die Zeichuung des Bechers Nchem ^ ^
den er der fremden, junge» Frau aufhob be, ^c«
war der gleiche Stempel'. Und oie Frau ! " ^ " „ßte
dem Alten, sie wolle nach Krakau fahren. Dor: ^
alfo dieser schwerkranke Felix sein. Ob er es ' "a ) ,^,
dem Onkel mitteilte? Oder ob er weiter l " ) '^ ! ! .
jenes Kuvert? Und weshalb wollte er clge'MM) U ^
darüber nicht sprechen? Doch nur deshalb, >"u " ^
Rasmer ebenso wie Tante Iettchen denken ," ^.„i
sagen würde: „Also: Deine Christa hat " " l I " . ^est.
Briefe gelauscht, vou denen du n'ckM "'1' l ' ' > ^.,,.
Dieser jemand muß ihr doch s'hr nahe s l ' f ^ ' , , , ,
Vielleicht näher als dn. Und ,,"t dieser ^orauo,^ ^
sälll am Eiide alles zusammen, »voran ou , ^ ,
glaubt hast, und auch die Annahme, dan ,e ' , s,
eines tückischen Geschickes wurde. S,e liat vnm
d'eses Geschick herbeigeführt." ^ . , ^ „

So würden sie spreche.., d.e Alt ii d ' ' , , , ,
längst nichts mehr wußten von den a " ' s " ' ^ ' .
des Lebens. Und mit all diese.' W o r t c m w ' d ,
ruhig wegnehmen, was ihm noch
halle erscheinen lassen, die reme holde Er.nmr

sFortsetzuug folgt.»
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lamleit der Sparkasse aus diesem Gebiete ilichl uuwesent.
'«) elnzlischräiiken. Die hindurch verfügbar »oerdenden

d ^ ^ ^ glaubte die Direktion aul besten den Einlegern,
l^l ," " ^ 'st i tutc treu geblieben waren, in Form einer
^huhllng des Einlagenzinsfnßes zuwenden zu stillen,
<).^'. s'e sich entschloß in der Generalversammlung an,
^ ' Juni I9«ll die Erhöhnng des Zinsfußes für die

'ninssen aller Cparableiluugeu von 4 ^ auf 4'/ i '/<,
a' "'antragen, welcher Antrag auch angenomluen wurde.

^.le E i n ! ^ g e n , die sich Ende Jun i auf
^'123.559 l< 45 l, beliefen. stiegen bis Ende des
>"yres 1909 mit Berücksichtigung' der tapilalisierten
^nsen auf 48,089.411 K 25 !>,' verteilt auf 2I.3l)2
,^)el.' daher eulsällt im Durchschnitte auf ein Buche!
'"e E i n l a ^ voil 2257 X 51 1>.

^ 6ur H y p u t h e t a r d a r l e h e n ivnrde, nngeach-
der Erhöhung des Zinsfußes für die Einladen, der

l W /^ ^ " ^ ' ^ " ' " aushaftenden Darlehen nicht er°
4 3 / o " ' " " " ^ lür ueue Darlehen über 600 X eine
4 , ) ^ und für ,Dar lehen in « ra in bis 600 X eine
2 . ^ ^ . V^'ziüslinq eingeführt. Desgleichen blieb der
^"s,lch sjj;. h^. h ^ i i Z Ausbezahlten Gemeindedarlehen

^ ^'wndert 4'/2 ̂ , bczw. 3 ^ , . Der Stand der Hypo»

e, ,^^nrlehen wurde dem verringerten Einlageuslande
sch ^ ' ' ^ ^'duziert, um das richtige Verhältnis zwi»

U' mobilen nno immobileil Anlagen herznstellen. Die
'!"'»<si,!nii^. der Hypothekar-, Gemeinde» und Korpo-
wnsdarlehen bclrng Ende 1909 22,924.975 X 41 l i .

25 Weicht man den Einlagcnstand von 48,089.411 X
h "Ut dem Stande der Hypothekar-, Gemeinde- nnd

so ergibt sich, daß rnnd 4 7 , 6 7 ^
l^laqen j , , diesen Geschäftszweigen angelegt waren.

19<>n W e r t p a p i e r e n besaß die Sparkasse Ende
t^, Sp ie re iin Kurswerte von 25,030.417 K 85 !,,
„ ,^^ l is ie r te Kursge,oiu,l betrug 5340 l< 95 l>. der buch-

^ ' ^ 14.82l» IX 46 !>,

<z h ^ ' „K r e d i t v e r e i n de r K r a i n i s cl) e n
1 5 7 ^ , " ! ! ^ ' ,^^^> ^,„ ^,^^> h^, Berichlsperiode
, ^ ^^lnehmer mit dein bewilligten Kredite von
>,'„..'6l> K, der Sicherheitsfonds betrug 134.916 X
sschn ^servefonds 177.513 X 10 l>. Die Geschäfts-
d u , / " ' ^ des Jahres 1908 ergab einen Reingewinn
^»m ^ ^^ ^'' uwvon die statutenmäßige 40 ^

k an die Spartasse abgeführt wurde.
1^,^ 'r , Geschäfte des P f a n d a m t e s , dessen Aus-
brsckl - ^ " ' "a l ve rsa iumlung vom 20. Oktober 1908
I^ . ^^ 'u hatte, wurden vollständig abgewickelt nnd die
I/5v" "ichl ausgelösten Pfandstücte am >9. Februar
luich ^ ' " uße r t . Der Erlös der veräußerten Pfänder
u>, ti '"^>ueit er nicht zur Berichtigung der Forderung
lprecl?''^^ Zinsen nnd Kosten zn venvenden isl, enl^
i>N'i ^ ^ ^ ' " Satzungen des Psandamtes noch durch
!i>v ^ ^ ' - dom Tage der Versteigerung an gerechnet,
^'chll^l ^^udschuldner aufbeluahrt nnd im Falle der
ilh^ / ^ b u n g zuni Reservefonds der Sparlasse ge»

^'" »verden.

» , i „ ^ ^ Stand der N e a l i l ä l e n ersnhr eine Ver-
gi l t 3 ' ^ ^ ' ^ ' ^ ^ ' l ' " Verkauf des Schießstättegebäuoes
i>, ^ ' " ub i l i ^ , , , das mit dem Betrage von 23.870 K
4 ? . ^ ^l lci,,^ eingestellt war, nm den Betrag von
^'y^ ^' wobei noch ein allenfalls als Bauplan zu
^ bl ! s ' ^ ^^'^ ^ ^ dazugehörigen Garteils vorbehal-
^^ .^'b- Desgleichen lvurde das Haus Erjaveestraße
^» N. ^ l»' l 71.784 X 69 I> zu Buche stand, um

^ ' " N von 72.400 X 4 I> verkansl.
^ai,,,s^ gesainle V e r w a l t u n g s v e r m ö g e n der
!""ds' Sparlasse betrug einschließlich des Pensions-
^»r>, ? " 677.94l> l< 48 i> am Schlüsse des abgelan-
^e i i ^ " s 62,ll»2.780 X 23 l>. Die mobilen An-
ûssa ?. Wertpapiere, Wechsel, Vankgnlhaben nnd

' ' '^?4 ^ ^ ' ^ > ' Ende 1909 nach den, Bilanzwerte
^ r n s l , ^ 20 I.. Ans dem Vergleiche mit dem Ein-
^ » >„ ! dm' 48,089.41! l< 2 5 ' b ersieht man, daß
'^''l r>,^^ " ^ ^'^' Halste der Eiillageil in der kürzesten
^pul l /s^ 'ch l ' l »oeroen lönnen, ohlie daß anch »nr eine
" ' i ,h t ^^e f ! i»d ig t "der eine Realität verlaust werden
""""rr s <" ^^"inische Sparkasse tan» daher allen wie
^^>'sch ! f a l t e n d e n Ereignisseii mit voller Ruhe enl^

^ daZ f,/'^' der Sparkasse zur bleibende» Erinnerung
Jubi läum der Regierung Seiner

" r r , ^'s 5l a i s,' v s gestiftete A s y l s ü r u n h e i l .
1"'U"ohr ' ^ ^ ' l l o s e N r a il t e a u s K r a i u steht
^ ' » ! m ^ ^ ^ ' , ^ ^ da uud »vird in »venigen Tagen seiner
^>>ftl)^ s"^ ''^ergeben werden. Das im Sinne des
^ N l u r , , ' " ' l ^ " ' Verwaltung des Asyls betraute
s '(5>i,j ' '" ^ ' ^ ' b t aus den Herren: k. k. Sanitätsrat
,-'stcld ^ " l lObinann), k. f. Bezirkshanptmaun d. R.
^ t r r . s " Cott, Dumpsarrer und ttanonikns Joses
')! ^>re ! ' '̂ ^berstleutnanl d. R. Kar l von ssastl und
3^l i»f in ^ ^ ' " " " Schoeppl <^bmannstellvertreler).
l, ^ ' ° . ^ ! " " ' ^ ' " 50 .Kranke anfgenommen lverden. Den

'^ in , , ^"tschaflsdienst werden die Schwestern des
^ r , l . ^ '^ l)un P,n,l von. Grazer Mntterhause be-

""^t'as,i5 ' ^'"lqe wird über die Wirksamkeit des
'Us, das die grüßte Stistnng sein dürfte, die

je in Kra iu errichtet wurde, jährlich Bericht erstattet
werden.

Das R e i n e r l r ä g n i s des abgelanfeiien Ge-
schäftsjahres ist allerdings etwas geringer als jenes des
Vorjahres, da die Erhöhung des Einlageugiusfußes, die
vorgenommen wurde, ohne zugleich die heimischen Hypo^
lhelarschuldner durch eine Erhöhnng des Darlehens»
zinsfnßes zu drücken, ualurgemäß eine llichl unerhel>
liche Belastung des Geschäftes verursachte. Es beläuft
sich, ohne Berücksichtigung des buchmäßigen Knrs .
gewinnes alls 265.004 l< 52 !l und zuzüglich des für
die Alterssparkasse bewilligte» Zuschusses von 9600 X
aus 274.604 K 52 I>, ein Belrag, der es gestaltet, del,
Veamtenpensionsfonds und die Reserven zu stärkeu und
a»if dem Gebiete der öffentlicheil Wohlfahrtspflege, wenn
auch in etwas beschränktem Maße, durch Gewährung
von Speiide» an gemeinnützige Anstalten nnd Iinlerneh^
mungen wieder helfend einzugreisen.

Die gestellten Anträge ans dein erzielten Rein-
erträge: für Abschreibungen bei den Sparkassemobilien
2676 X 32 1>, bei Gebäuden 13.198 lv 86 l, zu ver-
wenden nnd dein allgemeinen Reservefonds 10.000 K,
dem Reservefonds für Exetulivrealitäten 10.000 X ,
dem Beamteu.Pensionsfonds 40.000 X zuzuweisen nnd
den sonach erübrigenden Betrag von 189.129 lv 34 !>
für S p e n d e n zn verwenden, wurden einstimmig an»
genommen. Bei den Anträgen wegen Bewil l igung von
Spende» hat sich oie Direktion an den anch von der
Generalversammluug gebilligten Grundsah gehalten, daß
nnr jene Bevölkerungskreise, Orte uud Anstalten mit
Spenden bedochl werden sollen, die der Krainischen
Sparlasse wohlwollend gesinnt sind lind diese ihre wohl»
»vollende Gesinnnng anch belätigen.

Nach Zuweisung obiger Dotierungen der Reserve»
soilds Illid mil Berücksichtigung des buchmäßigen Knrs-
gewinnes betragen die R e s e r v e n znsammen
8,806.044 !< 45 I>, das ist 18,31 ^ des mit Ende 1909
ausgewiesenen Einlagenstandes. Den Pensionösonds
von 717.940 l< 48 k eingerechnet lverden die Gesamt,
reserven sich auf 9,523.984 K 93 l> belaufen.

Der Bericht gedenkt noch der im abgelaufenen!
Jahre verschiedenen Vereinsmitglieder Heinrich Korn >
und V i l l o r Recher, schließt ini l den, Tailke an die Ver . !
sainmluug für das der Direktion entgegengebrachte Ver»!
tvanen und spricht anch dem Beamtenkörper uud dem
a<> seiller Spitze stehenden Amlsdirel lor D r . A» to» !
Ri t ler vo» Schoeppl sür die im abgelaufene» I a y r e !
»nler besonders schwierigen Verhältnisse» bewährle
lrene und erfolgreiche Pflichterfüllung den Dank aus. ^

An Spenden wnrden bewilligt: 1. f ü r A r m e u ° >
n n d K r a n k e n p f l e g e 19.500 K, und zwar: dem!
Vereine sür Armenpflege i» Uaibach 4000, dem Vinzenz-
Vereiiie in ^aibach für das Kllabenasyl, das Knaben»
Waisenhaus uud die Vereiusschule 1400, den Vinzenz-
Koiisereilzen in ^aibach, nnd zlvar: zu S t . Nikolaus 400,
zn M a r i a Verkündignilg 400, zu S t . Jakob 400, zu
St . Peter 400, dem Viuzenzins-Vereiue in Rndolfs-
wert 200, dem Vinzenzins-Vereine in Krainbnrg 200,
der Lichtenthurnschen WaisenmädcheN'Anstalt i i l ^aibach!
8<U>, dem Vereine der Thraueu der christlichen !^iebe vom
HI. Vinzenz von Paul 1500, dem „Bürgerhort" in
^aibach 400, den, „ Ingendhor l " in ^aibach 800, dem
„grauen, nnd Kii lderhort" in Laibach 400, den, EIi°
sabcth.Frauenvcreiue in Laibach 300, dem Vereine der
hl. Mar tha in Laibach 300, dem Evangelischen Thranen.
vereine in Laibach 400, dem Landeshilssvereine vom i
Roten Kreuze i i l Laibach 500, dem Zweigvereine der
Gesellschaft vom Weißen Krenze in Laibach 200, dein
Zweigvereine Kram des österreichischeil HilfsVereines
für Lungenkranke 500, dem Iofes-Spitale iu Laibach
für das Siechenhaus 400, den, Elisabeth. Kinderspitale
i» Laibach, emschließlich der Uiiterslützung znr Unter-
bringung armer skrofulöser Kinder in Grado 3000, den«
Hospital 0er Barmherzigen Brüder in Kandia bei Nu»
dolfswert 2000, der orthopädischen Turnanstalt des k. k.
Turnlehrers I . Schmidt 600 X ; I I . z u r U n t e r -
st ü tz n n g d ü r f t i g e r S ch ü l e r n >l d S ch ü »
l e r i n n e n 3300 X , uild zwar: den Lehranstalten der
Ursnlinerinueu in Laibach 500, den Lehranstalten der
Ursulinerinuen in Bischoflack 200, der Schulküche in
Sagor 100, dem ^reitischinstitule ail der t. k. Nniver-
sitäl in Graz lOl», dem ^reilischiustitlite an der k. k.
lechnische» Hochschnle in Graz 100, dein Knrator ium
zlir Erhaltung der Mensa aeademiea in Wien 100, dem
Asylvereine der Wiener Universität 100, dem Vereine
zur Unterstützung dürstiger nnd würdiger Hörer an der
l. l . Hochschule sür Bodenkultur in Wien WO, dem
Vereine zur Uulerstichung durstiger deutscher Hoch»
schüler aus Kra in 2000 X ; I I I . s ü r U n t e r r i ch t s -
u n d E r z i eh u n g s z w e cke 59.820 l<, nnd zwar:
dem Krainischell Lehrervereine in Laibach 800, der
Kleinkinderbewahranstalt in Laibach 400, derselben
li»ßerorde»lliche Unlerstlitzliiig ans Anlaß des ^ j ä h -
rigen Vestandesjublläums 50l>, dem evangelischeil
Kindergarten in Laibach 400, dem Kindergartenvereine
i» Gottschee 200, dem deutschen Kindergarten in Nen- j
mar l l l 200, dem denlschen Kindergarten in Sagor 200,!

der Waisenanstal: in Gollschee 200, der Rettungs- nno
Erziehlingsaiislalt in Kroiseneck 400, ocr Handelslehr^
anstalt in Laibach als Bezahlung des Schulgeldes und
der Lehrmittel sür M ' i dürstige externe Schüler aus
Kraiu im Schuljahre 1910/1911 5 260 l< 520, der Phü-
harmonischen Gesellschaft in Laibach für die Musikschule
4000, dem Laibacher Schulkuraloriuin f i i r Schnlerha!
tnngszwecle pro 1909, I9 !0 22.<>l)0, demselben für de»
SchulerhaltnngSsoilds 10.000, demselben für den Lehrer-
pensionsfonds !<».OOo, demselben als Beitrag zu de,,
Koste» des Schulhausbaues iu Aßliug 10.000 Krone»^
IV . f ii r lv i s s e » s ch a f l I i ch e ^ o r s ch u n g e n und

V e r ö f f e » t I i ch u n g e n: als Beitrag zu oen Kosten
der Erhl i l l»»g der Erdbebenwarte 3000 I<- X̂ . z » v
M ö r d e r l i i l g d e r K n u s t u n d d e s K u n s t -
g e w e r b e s 73.300 K, nnd zwar: für den Bau einer
neue» Orgel iu der Tomkirche in Laibach 25.000, sür
die innere Ausstattung der neneu Kirche in Waitsch
5000, dem Pfarrtirchenausstaltnugsvereine in Gol l -
schee 2500, der Philharmonischen Gesellschaft in Laibach
für das KammermusilVInstilut 500, dem Laibacher
Theatervereine sür den Thealererhallungsfonds 40.000,
dem Diözesan-K nnstvereine 300 X ; V I . f ü r L a i, d e s-
k » ! l n r - u n d V e r k e h r s zwecke 4700 X , und
zivar: der Sektion Krain des Deutsche» nnd Österrei-
chischen Alpenvereines 2000, derselben außerordentliche
Unterstützung sür den Neuban der Ma r i a Theresien-
Schutzhülle 2000 lv, dem Krainisch-küstenländischel,
^orstvereine 300, der Milchgenossenschasl i i l S t . Lorenz
bei Großlack 30l), deul Ortsschulrale i l l Poliea be,
Weichselburg sür den Schnlgarien 100 !<- V I I . f ü r
v e r s ch i e d e ii e andere g e »n e i n n n tz i g e Z w e ck e
1450 X , und zwar: dem Katholischen Gesellenvereine
in Laibach 400, dem Österreichischen Hlutteuvereine als
Grüudungsbeitrag 250, der Laibacher ^enerwehr- »nd
Relliiilgsgesellschaft 500, der freiwill igen Feuerwehr i»
T^ranzdors lOO, der freiwilligen ^-euerwehr in Hinter»
berg 100, der freiwilligen Feuerwehr in Weißenfels
Illl) K, und endlich V11I . a l s B e i t r a g z u r
A l t e r s s p a r l a s s e 9700 l<, im ganzen somit
174.77t) 15. Der aus dem Gewinne des abgelaufene»
Geschäftsjahres noch zur Verfügung stehende Rest
wnrde fi ir besondere Fälle rückgestel'lt lind die Direktion
ermächtigt, daraus Spenden nach eigenem Ermessen im
Lanfe des Jahres zu bewillige»,

Der von, Amtsdirektor vorgetragene Voranschlag
sür das lanfeilde Geschäftsjahr wurde mit einem vor.
aussichllich zu enoarteuden Gewinne von rund 237.000
Kronen genehmigt, als Beitrag znr Alterssparkasse ein
Betrag von 9700 X bewilligt, die Bezüge der Aushilfs»
beamten und Diener regnliert, endlich das Pensions-
normale dahin abgeändert, daj; der Bezng der volkn
in die Pension einrechenbaren Gebühre» statt wie bis-
her nach vollendetem 40., schm, nach vollendeten,
30. Dienstjahre e!»zutreten hat.

Nachdem noch Direktor Kamillo P a m m e r na-
mens der Vereiusmilglieder den Dank der Direktion für
ihr erfolgreiches Wirken ausgesprochen und der Frende
darüber, daß die Spendenverleilung wieder ansgenom^
men worden ist. Ansdruck gegeben halte, wnrde die Vev°
slimmluug vom Vorsitzenden geschlossen.

<Hofl,achrichl.j Gestern isl Seine l. und k.
Hoheit der Hoch- nnd Deutschmeister General-Truppen'
Inspektor Erzherzog E n g e » , mit einem Automobil von
Graz kommend, hier eingetroffen und im Hotel „Ele-
fant" abgestiegen. I n Negleitnng des Herr» Erzherzogs
befinden sich Graf O r s i n i . R o s e n b e r g und Hos-
rat Baron vo» W e i < e » h i l l e r.

— <Vom Polizcidienste.j Sei»o M a j . oer K a i «
se r hat den Pvlizei-Oberkommissären der Polize,-
direklioii in Trieft Fmnz Joses H e n d l e und Michael
P e r t o t den Ti te l nnd Eharakier eilles Polizeirates
mit Nachsicht der Tar.e verliehe!,.

— lStapellaus.j Gestern »m > ! Uhr vor>nittag3
»mrde iii Tries! i» Anwesenheil Seiller l. nnd k. Hoheit
des Erzherzog-Thronfolgers F r a n z F e r d i n a u o
und dessen Gemahlin I h r e r Hoheit Herzogin Sophie
H o h e n b e r g , Weilers I h r e r k. nnd k. Hoheiten Erz»
Herzogs F r a ii z S a l v a t o r nnd Gemahlin M a r i e
V a l'e r i e, welch letztere als Tausvalin waltete, auf der
Wersle d<,'s Stabil imenlo Teenico Triestino in Sai l
Mareo das Flagge»schifs „ Z r i i l y i " unter dem üblichen
Zeremoniell nnd feierlichem Pomp glücklich von Stapel
gelassen. Unter den überanS zahlreichen Ehrengästen
besanden sich mehrere Minister, zahlreiche hohe staatliche
und militärische Würdenträger, viele Parlamenlarier
aus Österreich und Ungarn.

— <Vom Volkoschuldieustc.j Der k. l. Vezirlsschul^
rat in Gurlfeld hat an Stelle der krankheitshalber be-
urlaubte,, Lehrerin Frau Anna R o m i h - S c h m i -
d i n g e r die ehemalige Lehrerin Frau Justine G o s -
l a r ' z u r Snpplenlin an der Volksschule in Gnrkfeld,
und der Bezirksschulrat iu Adelsberg zur Supplierung
der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin Fränlei»
Katharina S m r d n die bisherige Suppleuti» >» Z>ll°
lach Fräulein Mar ie T a v ^ a r für die Lehrstelle an
der Volksschule i» Seooselsch bestell«. —^-
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— sDie Gründunqsvcrsammlunq des Nnterstühung^-
Vereines für die Schüler deö l. t. Zweiten Staats-
Gymnasiums in ^taidachj fand Eonnlag, deli lO. d. M.
vorniittags u»l 10 Uhr im Kouferenzzimmer der ge°
nannlen Anslall stall. Der Direktor, Schulrat D r . ' I .
B e z j a l , der nach den Vereinsstatule» Vorsitzender
des Vereines ist, begriißte die Erfchie»enen, sprach von
der Notwendigkeit nnd Nedenlling des Vereines für die
studierende Itigend, botonle dessen edlen Zweck und be»
sprach lnrz die bisherige Arl der Unterstützung, die aus
einem Unterstützungsfonds geleistet wurde. Nach Ver»
lesung der Slalliten schritt inan zur Wahl des Aus»
schusses, der sich hieraus folgendermaßen lonstitnierle:
Franz N r e g a n l , k. t. Kasseosfizial, Ausschußmitglied;
Dr. Alois M e r h a r , Religionslehrer am k. k.
Zlveiten Slaalsgymnasin»l, Schriftführer; Dr. Johann
T e r t n i k , k. k. Professor am Zlveiten Staalsgymna-
sium, kassier' Johann ^ e n t o , Veainler der l. l.
Bczirtshauptmailiischast iu Laibach, Ausschußmitglied.
Zum Schlüsse ersuchte der Vorsitzende die anwesenden
Mitglieder, in ihren kreisen neue Mitglieder a»zu-
werben, weil der Vereinszweck nur bei einer großen
Migliederzahl erreicht werden könne. Dem Vereine sind
bisher 100 Mitglieder mil dem Jahresbeitrag von je
4 l< beigelreten.

— sDas Kaiser Franz Iosef»Krankenasyl in 3ai.
dach) wird Sonntag, den 17. d. M., um 9 Uhr vorinil-
tags eingeweiht und eröffnet werden.

— sPereinswesen.) Das Landespräsidium in Lai-
bach hat die Bildung des Zweigvereiues „l'ucli'u^ni^u
l.c<lin<? in <)!volic!<l l l i 'uäl^ l-̂ v. (>iiiln in ^lüto^ll V
l..,,!t)lMni" mit deiu Sitze in Ledine zur Kenntnis g!..
nommcn. —c>.

— sDer Halleysche Komet) ist, wie bereits gemel»
del, vorgestern vom Vizedirektor der Universitätsstern-
warte in Wieil, Negierungsrat Dr . P a l i s a , gesehen
worden. Herr Regiernngsral Dr . Palisa teilt darüber
einem Mitarbeiter des „Fremdenblattes" folgendes mi l :
Ich habe den Kometen am zeillichen Morgen noch in der
Dämmerung beobachtet. Infolgedessen war er auch nur
schwach zn sehen und verschwand den Blicken auch bald
wieder. Die mehrfach aufgetauchte Meldnng, daß ihu
in den letzten Tagen jemand vor mir beobachtet hat,
ist gauz bestimmt unrichtig. Ich lann nur nnr denlen,
daß irgend ein anderer Stern, vermullich die Venns,
für den Halleyschen Kometen gehalleu lvuroe. Vermut-
lich ist auch diese Meldnng nicht von einem Astronomen,
sondern von einem Laien ausgegangen, da eine meiner
vorangehende Beobachtung in dieser Periode des Er»
scheinens dcs Kometen nicht denkbar ist. Dagegen ist es
möglich, daß der Komel gleichzeitig in Kapstadt gesehen
wurde. I m Auslauchen des Kometen sind drei Perio-
den zu unterscheiden. Die erste sie! in den März. I n
dieser war der Hallcysche Komet am Abendhimmel zu
sehen. I n der zweilen stehen wir jetzl, sie wird bis zum
18. Apri l dauern. Gegen Elide dieser Periode dürsle
der Komet auch mit freiem Ange sichtbar sein, wenn
nicht, »vie dies teilweise' ja auch hente der Fall war,
die Dämmerung die Beobachtnng allznsehr stört. Der
Komet lanchl dann noch einmal im Mai auf, um sodann
im Wellenraume zn verschwinden.

— M « neuer Schädling unserer Alleen.) Die in
Kaibach zahlreich auslreleuden Dohlen, die bekanntlich
fast alle Singvögel ans unseren Alleen, Wäldern nnd
Anlagen zu vertreibeil drohen, sind eine wahre Plage
für unsere Hansbesitzer, denen sie die Balköne, Fenster-
nischen, Gesimse usw. verunreinigen und beschädigen.
Aber sie sind auch zu großen Schädlingen nnserer Allee^
bäume geworden. Da die Dohlen soeben fleißig ihre
Nester bane», so verwenden sie, hiefür als das zweck-
dienlichste Material die in ihrer ersten Entfaltung be-
griffenen, zarten Kaftanientriebe, nnd zwar am liebsten
in den Baumwipseln. Weil sie nuu viel mehr Zweige
abbrechen als notwendig isl, ist der auf diese Weise
an den Allvebänmen angerichtete Schaden beträchtlich nnd
macht sich insbesondere in oer ersten Frühlingszeit
fühlbar. !">—.

— Dntsumpfungsarbeiten.) Seil acht Tagen gehl
es im Gruberlanal 'etwas lebhasler zu. Die „schmal-
svurige Bahn" zwischen Slevhansdorf und der Unler-
llainer Brücke halle in letzterer Zeit einige Entglei-
sungen zu verzeichnen: einmal bei der „Maschine", zwei.
mal bei den Materialwagen. Die Baunnlernehmung
nahm die Arbeiten bei der Stephansdorfer Brücke aus
und verteilte, wie bereits berichtet, die Arbeitskräfte
auf die ganze Strecke. Die Entleerung des Flußbettes
bei Stephansdors stößt aus manche Schwierigkeiten, da
tue dort lagernden Steinmasseu teils noch nnzermalml
im Boden'festen Fuß fassen. Da wird noch mancher
KllbikfußmitSpreugmilteln auseinandergetrieben werden
müssen. Die drei Moloren und die nichl gar allznslarke
Arbeiterschaft hat vollauf zu tun, um die Erd. und
Steiumasscn entgegen aufzuladen nnd mit den hölzernen
und eisernen Wagen aus dem Kanal zu befördern. Hier
nimmt die meiste Zeit die Wegränmung des Materials
bei den Vetonwänden in Anspruch, da der kleine Motor
den Dienst von oer Gruberstraße bis zu den Erdwällen
auf den Eodellischen Gründen versehen muß. Belon-
wände sind bisher sieben errichtet! diesen werden sich
nach und nach die übrigen anschließen, da die Arbeit
parlieweise vorgenommen wird. Von da bis zn den
Schleusen harrt der Unlernehmnng noch insoferne eine
schwierige Arbeil, als das in großer Menge angesam»
melte Wasser keinen Abfluß Hai und zufolge der liefen
Stelle»! des Flußbettes auch nicht haben kann. Die alle
Stützmauer aber reicht, wie bekannt, bis zur steinernen
Brücke, daher auf dieser Strecke die Herstellung von

Belonwänden doppelle Arbeil uud Zeit in Anspruch
nehmen wird. Die Vertiesungsarbeiten werden gründ-
licher erst beim Vermehren des Hnndlangermalerials
durchgeführt werden können. x.

— ^Vortragsabend im Hotel „Union".) Gestern
abends um halb 8 Nhr veranstaltete der hiesige sl»
venische christlichsoziale Verband im großeil Saale des
Holels „Union" einen Vortragsabend, der die fran-
zösische Revolnlion znm Gegenstande hatte. Das inter»
essante Thema wnrde von Herrn Prof. Dr. Josef
I e r ^ e in überaus anregeuder Weise behandell und
mittelst einer großen Anzahl von prächtig ausgeführten
farbigen skioptischen Bildern in seinen Einzelheiten illu^
slrierl. Der Andrang des Pnblilums war eiu gewal-
tiger, Saal nnd Galerien waren in kurzer Zeit dicht
besetzt. Der Herr Vortragende entwarf in schlichter,
gemeinverständlicher nnd belehrender Weise ein Bi ld
jeuer grauenhaslen Zeil, indem er überall den histo-
rischen Kern klar und übersichtlich hervorkehrte, daran
aber polilische, soziale uud wirtschaftliche Betrachtungen
in reicher Fülle anlnüpfle. Die Regieruugen Lud-
wigs X I V . , Ludwigs X V . nnd des unglücklichen Königs
Ludwigs X V l . wnrden charakteristisch beleuchtet, denn
die Wurzeln der Revolution reichten weit zurück, ihre
Keime sind schon in der Mißwirtschaft und Verschwen-
dnngssuchl Ludwigs X I V . zu suchen. Die letzten Re»
giermigsjahre Ludwigs X V . hallen die Regiernng voll-
ständig nm ihr Ansehen gebracht und das französische
Königreich in eine unhaltbare Schuldenlast gestürzt. I n
dieser verhängnisvollen Epoche bestieg das Königspaar
Ludwig X V i " und Marie Antoinette — unbeliebt in
Frankreich als Österreicherin — den französischen
Thron. Beide waren dazu blutjung, waren wohl von
deil besten Absichten geleilet, hallen aber so gut wie
keine Sachkenntnis und leine Energie. Die Stimmung
gegen den Hof aber wurde von Tag zu Tag, von Er°
eignis zu Ereignis eine gereiztere, die Fiuanznot war
erdrückend, das Verhängnis unvermeidlich. — Sämlliche
Porlräls der in Belrachl lommenden Persönlichkeilen,
der königlichen Familien, Slaalsmänner, Revolutions-
sichrer sowie die einschlägigen historischeil Ereignisse
wnrden dnrch schöne slioplische Bilder veranschanlicht.
Als besonders charakteristisch seien hervorgehoben der
Sturm aus die Baslille, das Auftreten des Dichters der
Marseillaise Rougel de l' I s le , die Seplembermorde
vom Jahre 1791, klönig Ludwig XV l. cils Angeklagter
voi dem Nalionalkonvenl, der Abschied von seiner Fa»
milie, sein Todesurteil und Todesgang, die Ermordung
Marats durch Eharlotte Corday,'Ln'dwig X V I I . , der
unglückliche Dauphin, im Kerker, das Auftreten Napo-
leons im Rate der Fünfhundert nsw. — Der Vorlrag
fand reges Interesse und vielen Beifall.

— lVegräbnisversichernng.) Die erste krainische
Leichenbeslall»»gsnnlernehm»»g hat mit der städtischen
Kaiser Franz Iosef-I»lnIän»ls°Lebe»s. und Rente»'
Versicherungsgesellschaft in Wien ein Übereinkommen
getroffen, wodnrch eine den allgemeinen Interessen sehr
förderliche soziale Nenernng ans dem Gebiete des Be-
slallungswesens erzielt wird. Während des zweijährigen
Bestandes der Leichenloslenversicherung in Wien sind
6000 Versichernngsverlräge mit einer Gesamtsumme
von 4,000.000 l< abgeschlossen worden. Die versicherten
Kategorien, 11 an der Zahl, sind derarl abgestuft, daß
die Monalsprämien von 40 !, bis 9 X variieren. I n
Verbindung mil derVersichernng besteht auch die Einrich-
lung, ein Kapital znr Deckung der Kosten eines künf-
tigen Leichenbegängnisses ganz oder in Monatsraten zu
erlegen, wodnrch eiu ähnlicher Zweck, wie dnrch die Ver-
sicherung erreicht wird. Da die Versicherung, die als
wahre Volksversicherung, ohne ärztliche Untersuchung
stallfindel, auf das Maximalaller von 50 Jahren be»
schränll ist, wird die Einrichtung des Kapitalerlages
hauptsächlich jenen Personen zn stalten kommen, die das
50. Lebensjahr überschritten haben. Nunmehr wurden
diese Einrichtungen anch in L a i b a ch ins Leben ge-
rufen. Dadurch, daß die Wiener Bestattungscinflall mit
den ersteil Leicheilbeslatlungsunlerilehmnugen sämtlicher
Kronlandstädte derartige Verträge abgeschlossen Hal, sind
selbst dann, wenn der in Laibach oder in einer anderen
Sladt Versicherte seinen Wohnorl wechselt, das Leichen»
bcgängnis iil der versicherten Art ansgeführt werden.
Die Versicheruug ist bereits aktiviert und es ist zu wün>
scheu, daß diese wahre Wohlfahrtseinrichlung in der Be-
völkernng jene Würdigung erfährt, die sie infolge ihrer
sozialen Bedeutung verdienl.

— lDcm Kinderschuh-, und Fürsorgevereine iu
Idr ia) Hal ein edler Gönner znr Ehrung des Andenkens
an den verstorbenen Notar Herrn Janko Hudoveruik
eine Spende von 20 K zugewendet.

- Möglicher Todesfall.» Der 13jährige Albiu
M a r i n k o , Sohn des Grundbesitzers vnlgo Vajda
iu U n t e r - ^ l a und Schüler der 5. Volksschultlasse da.
selbst, saß gestern nachmittags beim Unterrichte in der
Schule. Um halb 4 Uhr klagte er über heftige Kopf»
schmerzen und bat den Lehrer, nach Hause gehen zu
dürfen. Nach erhaltener Bewilliguug verließ er das
Tchulzimmer und ging gegen das elterliche Haus. I n
defsen Hofe siel er znsammen und konnte sich nicht mehr
bewegen. Die zufällig anwesende Mul ler hob ihu alls
»lid trug ihn iil die Wohnung; aber ucich wenigen M i -
nuleu starb er. Der herbeigerufene Arzt konstatierte
als Todesursache einen Gehirnschlag. ( i .

- lTödlicher Sturz.j Der Keuschlerssohu Andreas
Paternoster vnlgo Tonelov aus Neudors bei Laas wnrde
am 9. d. M . gegeu 5 Uhr früh auf der uebeu der
Slalluug befindlichen Treppe tot aufgefunden. Paler,
noster, ein bekannter Trinker, wollte sich abends im

Nansche ans seine Ruhestätte begebeu; hiebei fiel " '
wahrscheinlich herunter uud erschlug sich. —o—

— lVo» der Erdbebenwarte.) Gestern morgens
Aufzeichnung eines katastrophalen Fernbebens. Vcssin»
der Aufzeichnung um l Uhr 84 Minuten 28 Sekunde"-
Der Mazimalansschlag von 30 Millimetern wird >>"
2 Uhr 14 Minuten 46 Sekuuden erreicht. Ende der
Bewegung nm 4 Uhr 15 Minuten. Herddistanz 6kM
Kilometer. ^-,

— lSchadenfcuer.j Am 6. d. M . abends brach beuu
Besitzer Johann Knxnik in Unterturn, Gemeinde Top'
litz, ein Fener ans, das in knrzer Zeit sein Wohnhaus
mit fast sämtlichen darin befindliche>l Habseligkciten
einäscherte. Die Entstehungsursache des Feuers ist »">
bekannt. Der Schaden, dem eine Versichernngssum»"'
von 1000 K gegenübersteht, beträgt 5000 1v. Da z"l
kritischen Zeit ein heftiger Wind wehte, hätte sich da"
Felier gewiß alls die dem Brandobjette nahe gelegene!',
zumeist mit Slroh gedecklen Häuser verbreilel, wenn dn'
rasch ans dem Nrandplatze erschienene freiwillige ?^'U^'
wehr voil Töplitz nicht mit aller Energie die Lösch'
aklion eingeleitet halte. .. ^ - ,

— l I m städtischen Schlachthauses wurden ill d^
Zeil vom 27. März bis 3. Apri l 67 Ochsen, 14 »
uud 2 Stiere, weiters 176 Schweine, l12 Kälber, l»
Hammel und Böcke sowie 140 Kitze geschlachtet. Über-
dies werdeu i» geschlachtetem Zustande 5 Schwe'"^
59 Kälber, I Hammel und 35 Kitze nebst 169 K'l"
gramm Fleisch eiugesührl.

" «Hum Kirchendiebstahl in Tcnosetsch.j Über de"
iu der Nachl auf de» 7. d. M . verübteu Diebstahl '"
dcr Kirche iu Seuosetsch werdeu lins noch nachstehen^
Delails mitgeteilt: Gestohlen wurden eine silberne vei'
guldele Monslranze, zwei silberne vergoldete MeßkclcY^
zwei silberne Weihranchschifflein, ein versilbertes 5kn>z>'
fix, drei Kanonlafeln mit silberumschlagenen Nahwc'/
ein vergoldeter Heiligenschein des Auferstehcrs, ü^
Wachs» ^lind eine Miilykerze, ein goldgesticktes Vclu"'
und ein etwa zwei Meter langes Haildtuch. Der l ^ '
sa ml schaden wird ans elwa 2000 Iv geschätzt. Die M ^
slrallze lvurde in der Sakristei zerstückelt, die Wcr'
fachen mitgenommen und die Eisenleile zurüclgelaw' -
I m Föhrenlvalde nächst Sinadole ließe» die ^ ^ .
Elücke des Hcmdtnches, des Vel»»,s, Eisenleile o^
Kelches, Glas-, Holz. nnd Papierteile der Kanonta^l
zurück. Tatveroächtig sind drei män»liche Individuen^
von denen eines mil schwarzem Halbzyliuderhul "> '
knrzem graulichen Überrocke mit braunem Pelzkrage''
eiiles mit sch>varze»> A»z»ge nnd schlr>arze»l >veM
H»le »nd das dritte mit Frauenkleidern bekleidet w^ '
Letzteres Individnnm, das sogar einen Schnnrrbart ^
habt haben soll, war offenbar ein verkleideter ^ ! ' . / ^
Alle waren miltelgroß und u»ler 30 Jahren alt. 2)>^
Individncn Hal der Lanlpist i» Divcn'a gesehe», "^ .'.>
ali, 7. o. M . »ni 1 Uhr früh in den Eisenbahnwarteim
z» Tiva5a kainell lilld sich nach dem Zugsverkehre
kuiidiglen. Sie verließeil aber das Lokal bald U'>,.
nnd verschwanden in der Finsternis in uubekaxuler ^
lnng, angeblich millelst Pferdeivagens. ^ '^, ,

— iKranlenbewequnss.j Ende Februar verblieben ^
Bezirlskrailkellhallse' in' Adelsberg 32 Personen ^ .
»länilliche lind 15 weibliche) in Behandlnng. I m ^ ^ ^
Mäiz lonrdeii 66 Personen (40 »iäiinliche »nd ^ ^ ßi»
liche) anfge»o»lliien. I » Abgang wlirden gebracht
Personell, uno zlvar: als entlasscn 35 männlichl' l ^
25 weibliche. Gestorben sind 4 männliche lind 1 >ve
liche Person. M i t Ende März verblieben noch >s >""
liche und 15 weibliche Personen in Spitalsbeha»d>u' '

^ lSanitärcs.) Über deil Staiid der Typh»sepidcnN'
in der Gemeinde Moränlsch, politischer Bezirk ^ u ^
».nrd lins folgendes mitgeteilt: Von den bisher ! " ^
Ortschaften Spodnja Iavor^ ica , Dvorje und ^ ^ ^
erkrankten 14 Personen s4 Männer, 3 Frauen '
7 Kinder) sind 1 Mann, 2 Franen nnd 1 Kind c,cnc '
am 9. d. M . verbliebe» noch 3 Männer, 1 F " U . ^
6 Kinder ill ärztlicher Behandlung. — Stcrbefallc^
leine vorgekommen. ' c>̂ >.

^ lHundckoutumaz.) Wege» eines konstatierten 5
les von Hundswut »onrde über die Gemeiuden U>
.^i^ka uud Moste die Hnndelonlnmaz verhängt. ^

— lDcr Abschluß der Trifai ler Kohleuwerlsge,^
schaft) liegl nnnmehr vor. Der Venvallnngsrat Ycn
schlössen, in der Generalversallimluiig z» beanlragen, >̂<
das abgelansene Geschäftsjahr die Dividende nn - ^
zn bemessen, die ordentlichen Reserven mit 30.0 ^ -
zu dotieren und den Betrag von 65.464 K r o n e n ,
neue Rechnnng eillznstellen. Die Ursache ^ gen ^ .
Bruttoertrages liegt darin, daß im Jahre '^ . ^ , i
Geivinll ans dem Verkauf der Aklien der m ' ^ n ! ^ ,
Kohlenbergbangesellschafl, die sich iin Por<ese»ll" ^^^
Trisailer befandell, verrechnet worden waren
l>e»er »icht »lehr znr Verfügung standen. . ^>,

" lVin rabiater Äleffc.) Als diesertage l,aci)w ,^.
Friseur nach Hause kam, ging er soforl M " ' ^ ' ^
Tanie los lind warf fie mit folcher Gewalt au- ^
Bette, daß er sie beschädigte. Dann mißhandelte^ ^
und zerrte sie endlich an den Haaren herum, 1 ^ ^
ihm ein Büschel Haare in der Hand bl,eb. ^ " ^ ^..
luußle sich vor den, rabiaten Neffen fluchte» " "
stattete geqen ih» die polizeilicl,e Anzeige. - ^ 5

" Wieder eiu Selbstmord., « c h " » v o n H
»ahn, der 50jährige Kassier der V"gwers.'gc,c ' ^,„
in Sagor Alois Walla in eiiiem hiesigen V " „<.
Zimluer alls. Da er sehr Ia»ge nicht al>s dem , ' „,ii
kam, öffnete das Stnbenmädchen die >1'"imen» ^ .
dem Hauptschlüfsel. Sie faud deu Pastagier >»>l " '
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^'M Kopfe wt l.wr. Di r sl,'furt crschirill'il^ Polizeiliche
^MMlssiun stcllk' scsl, daß sich Walla durch einen it,
l-... ^ Echläfc adl^'qeboncn )1i(,'l.î Ivcrschlls; elllleibt
Mlo. Auf deni Tische lag ein Zettel, aus dem Walla

Mere Kreuze gezeichnet und das Ansuchen geschrieben
Selbstmorde seine ssrau und die Bergwerks-

' M a s t zu verständigen. Walla beging den Selbstmord
"-' Gram über den Tod seines Sohnes.

bis» 5 flüchtiqen Sohlen.j Gestern vormittags ver»
H! ,^ .d ie Sicherheitswache ans dem Südbahnhose den
^ia.yrlgen Schuhmacher Richard Kral j ans Zavrh bei
."Hana, weil sich gegeil ihn der Verdacht des Ver-
"cyens dcs Vetruges richtet. <»tralj bcsand sich auf

^ F l u c h t uach Amerika. I n seinem Besitze fand die
,5 "M, noch 842 X 30 I>. Kral i wurde den, Landes-
" ' " M eingeliefert.
- lEchcue Pferde.) I n der Pfalzgasse scheuten ge>
m^" "uttags zwei in einen Lastwagen eingespannte
T, w "^ " " " " W"gen der elektrischen Straßenbahn.
Pul' ^ " ^ ' rannten über die Pctersbrücke auf die
>,',.V^chwßl', wo sie von einem Passanten angehalten

"m> .^lutbcrgi f tuug. j Als gestern der Maurergehilfe
i«m ^ p l l i a r bei'einem Nenbau einige Bretter zn°
^^""''lnagelle, verletzte er sich dnrch einen Nagel am
"r i , s ' " blondere Schmerzen zn fühlen. Nach kurzer
hils ^ , " ' schwoll das Knie so an, daß man den Ke-
s,^"',>furt mit dem Rettungswagen ins Krankenhaus
>os< ^ " ' '""sUe. Wahrscheinlich ist infolge des vcr-

n^en Nagels Blutvergiftung eingetreten.
r„. <^'n unredlicher'Fleischcrsschilsc.j Ungefähr vor
flebi s ? ^ " " t e veruntreute der 25,jährige ^leifcher-
AdMf. ^^^^ Prepelllh aus Laibach seinem Meisler in
l^s "a. einen ihm für Vieheinkanf übergebenen Geld-
,,.,"g vun 140 K und wurde flüchtig. 'Gestern nach.
s/ ' M wurde nun der Defrandant ans der Poljana-
>l!î  ^ ' ^ emen Sicherheilswachmann ausgeforscht
^., . ""haftet. Die Polizei lieferte ihn heute dem
" " ^ r i c h t e ein.
i,>^ l^crloreu.j Ein Geldtäschchen mit 20 !< Geld
dcn ^"^ ^^"^ Ohrgehängen, eine silberne Tasse mit

^uchslaben S. L., ferner eine silberne Taschenuhr.
lGefundeu.j Eine silberne Taschenuhr,

"och ̂  ^ " Stand der Tanten in Ungarn.) Wiewohl
^ / '"uner über das vorkommen von Wiirmcrn nnd
^nd»i' '^^"^u einlalifen, kann doch im allgemeinen der
di«p^"schas'lliche Znstand im Durchschnitte als besrie-
-»ton ^l ' ichnel »oerden. Soivohl Winter-Weizen,
aria!» " " ' ^ '^"s<c als auch zum Teile Napssaalen
c,„ä ' '," der Entwicklung große» fortschritt und durch
N N l ^ ^ ' Niederschläge dürsten die bereits Vorhände-
<aa? ^ " ' wettgelnacht werden. Die in den lehten
'cha^!! "n^>t^te,le!l kühlen Nächte nnd Nachtfröste
>»!d ^ " ^ " Rapssaalen. Der Haser steht gnt. 5tlec
^hs^^N l le r entwickeln sich gnt. Die früh reifenden
^iir k ' " erlitten dnrch Nachtfröste Beschädignngen.

°^" Weinslock sind die Arbeiten im Gange.
^if.>7' lUettcrbcricht.j (5i„ »nächtiges Fallgebiel des
'"Um "ct^ befindet sich heute iiber England. Das M a r >
"nch'f-"" gestern über Dentschland lagerte, hat sich
>^,,,. "doste" verschoben nnd hat an Ansdehnnng gê
^ett^" ' ^ " ^""^ Österreich herrscht schönes nnd kühles
^'tei, N " l i " Südlirol ist bereits Trübnng einge-
o»s „' , le Temperaturen sind seit gestern gestiegen,
" l c h / " ! ^ " Alpengipfeln beträgt der Temperatnranftieg
^ s t e / ^ ^ l a d Eelsins. Die Witterung gestaltete sich
l"ind. ' " ^"'bnch wegen lästiger nnd heftiger West.
^'n a ""^»genehmer als vorgestern. Zeilweise erschie»
^ w > ^^",nel verdächtige Wulkenmassen, doch konnte
z» »>,̂ 'n der großen atmosphärischen Trockenheit nicht
"«cht" ^ " l M kommen. Die Wolkendecke löste sich
brtcn ' " l " ^ U'ieder ans. Die Neobachtungsftationen mel-
dach s,Wern früh folgende Morgenlemperatnren: Lai>
N.4 «ls'.^lagenfnrt — 0 , 1 , Gürz 5,6, Trieft 7,0, Pola
' N9 ^ z i a 5,4, Agram 1,9, Sarajevo 0,6, Graz
^ i l / . - ' " ' ^ i , o , Prag 0,3, Berl in 4,6, Paris 7,0,
d i f " " ' ' " , Neapel 9,0, Palermo 1l,2, Pelcrsbnrg 1,6:
Tcinua K l o n e n : ^ b i r —7,9 , Sonnblick — l0,0,
a „ s s ^ , - 5 . 2 , Semmering —1,5 Grad Celsius. Vor-
^<u^"ches Wetter in der nächsten Zeit für Laibach:
^rii l i, " ^ l " ^ l bewölktes, mildes Wetter, später
' ^ ^ s l bei »vestlichen Winden.

Dzeator. Kunst nnd Literatur.
^ l i ^ lAnua Hilaria von Cckhel: „ T t . (5anzian."j
T^cf . "N' so vielgelescnes poetisches „Tagebnch einer
^» , ,^ 'Hehrer in " ' »Am ^arst" ist die Verfasserin
^rde, la ^^^ ^ ^ ' ^ '"'^ ^'^^'"' Schlag bekannt gc
^ ^ n ' " ^ ^' ^'^ '^'lhe derjenigen Antoren getreten,
rsse .̂, "^leren lilerarischen Erscheinnngel, mit In ter-
"lslls ^"^"Nch'hen wird. Nun hat die Dichterin aber.
dr inV'"^ schöne Prlibe ihres Talents veröffentlicht, in»
ch<'n) ?i "ärzheft der Siiddentschen Monatshefte lMnn-
"El ss fuchst gehaltvolle Erzählnng ans ihrer feder
^ i c h ^ ' ^ ' a n " dringt. Wie der Titel besagt, hat die
Aatciw "bermals das Karstgebiet, die Gegend von
3>. ^ ' " ' , mit der nahen weltberühmten Grotte von
!>ahlt ^ " " 6'"" M' l ien ihrer tiestranrigen Geschichte
^ ' ^ r ^ " ^ " " ^ diesmal versteht es ihre gewandte
">ch fez, charakteristische Eigenart des Karstgebiets
^'de„ 3> ^""uhner mit poetischem Zanber zn »in-
^ " ^ r ^ n , /' Erzählung, in der sich das Verhängnis
"eil, d " l^ ' /N' i i l l l , ist außerordentlich sesselno geschrie-
< ' ^ ^ a r s ? " ^ ^ ^ f s , spröde und hart wie der stei-
"»de dei< ^ ' " ' ^^'"' l!̂ ' entsprossen, glänzend bis znin

^ geschilderten Familiendramäs behandelt. So

bietet die Dichterin im knappen Nahmen ein Kabinett»
stück moderner Belletristik. v. l i . 1v.

Geschäftsleitung.
- Wichtig für den Handel mit Tieren und tierischen

Nohstossen.j Wie nns mitgeteilt wird, haben die Mini»
sterlcn des Ackerbaues, der Instiz nnd des Handels aus
Aulas; des Iukrafttreteus des allgemeinen Tierseuchen^
gesehes aus Gruud dieses Gesetzes ausgesprochen, daß
für den Verkehr mit Tieren, tierischen Rohstoffen nnd
Gegenständen, welche Träger des Ansteckungssioffcs von
Tierseuchen sein können, nach nnd aus dem Deutschen
Reiche die Vestimmnngen des zwischen Osterreich.Ungarn
nno dem Teutscheu Reiche abgeschlossenen Viehseuchen»
Übereinkommens vom 25. Jänner 1905 samt Anhängen
nach Maßgabe, der folgenden Erlänternngcn zu gellen
haben: 1.) B is auf weiteres werdeil nur Pferde, Maul»
liere, Esel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine und
Hausgeflügel als solche Tiere behandelt, sür welche Ur»
spruugszeugnisse im Sinne des Artikels 2 des Vieh»
seuchenübereintummens beiznbringen sind. I m Grenz-
verkehr sowie im privaten Post- nnd Reiseverkehr sind
Ursprungszeugnisse sür totes Geflügel entbehrlich. Der
„private" Verkehr ist hier im Gegensatze zu dem ge»
werbsmäßigen Verkehr der Händler gemeint. 2.) B is
ans weiteres werden nnr n) frisches Fleisch von Pfer-
den, Rindvieh, Schweinen, Ziegen nnd Schafeil, inso-
ferne es nicht im kleinen Grenzverkehr oder im Post-
und Reiseverkehr eingeführt wird- l>) frische (rohe, grüne,
nur angesalzene, angelalkle, angestrichene) Häute lind
^elle' l!) rohe, nicht trockene Hörner, Hnfe, Klanen lind
Knochen, insofern fie nicht im PostVerkehr eingeführt
werden; <l) Därme, Schlünde, Magen nnd Blaseil von
Vieh, die weder trocken noch gesalzen sind, insofern sie
nicht im Postvertehr eingeführt werden; <?) Stalloünger,
insofern er nicht im Grenzverkehr eingeht, als folchc
tierische Rohstoffe nnd giftsangende Gegenstände be-
handelt, für welche Ursprnngszeugnisse in« Sinne des
Artikels 2 des Viehseuchenübereinkommens beizubringen
sind. Die Ursprungszeugnisse sind von der Ortsbehördc
auszustellen. 3.) Der Verkehr ist an die von den poli-
tischen Landesbehörden bestimmte» Eintrittsstalionen
gebunden; oaselbst wird die im Artikel 1 des bezogenen
Übereinkommens vorgesehene tierärztliche Kontrolle auZ^
geübt. Übertretungen der in der gegenwärtigen Verord»
nnllg nnd im Viehseuchenübereinkommen samt Anhän'
gell enthaltenen Bestimmungen, welche die Einbringung
in das Gellnngsgebiet des allgemeinen Ticrsenchen-
gcsehes regeln, werden nach den Vorschriften dieses Ge-
setzes geahndet. Die Ministerialverordnnngen vom
21. Feb'rnar 1906 nnd vom 30. Dezember 1909 über die
Reinigung und Desinfektion von Eisenbahnwagen blei»
ben unberührt. — i - .

Telegramme
des k. l . Telcgraphen-Korrespondcnz-Vurcaus.

Ungarn.

Budapest, l2. Apr i l . Das Organ der Kossnth-
Partei „Budapest" schreibt heute, es habe von voll-
kommen vertrauenswürdiger Quelle erfahren, daß die
^sterreichisch.uilgarische Bank die mit ihr in Verbin»
dnng stehenden lind daher mehr oder weniger von ihr
abhängigen Geldinstitute vertraulich aufgefordert habe,
sie mögen die Kreditverbinonng und deii geschäftlichen
Einfluß bei den Wahlen im Interesse der Regierung
ausbieleu. Das Blatt protestiert gegen die Einmischung
lind erklärt, dieses Vorgehen fordere die Anwrndnng
des Strafgesetzes herans. Der Generalsekretär der Öster-
reichisch-nllgarischen Bank Hofral v. Pranger erklärte,
daß die Bank eine derartige Ansfordernng an niemanden
gerichtet habe, nno die bloße Annahme, daß eine solche
Aufforderung jemals ergehen könnte, sei ein Unding.
Was das Verhalten der Bank gegenüber den Wählern
anbelangt, wird mitgeteilt, daß die Beamten der Bank
die Weisung haben, sich jeder Agitation zn enthalten,
jedoch ihrer Überzeugung entsprechend frei zn wählen.

Ende des Aufstandcs in Albanien.

Konstantinopel, 12. Apr i l . Nach Depeschen des
Kominandanlen des 3. Korps nnterwarfen fich nenn
Rebellenchefs bedingnngslos. Die übrigen werden fich
henle nnlerwersen. Die Rebellen lieferten die erbeutete
Kanone und sieben gefangene Soldaten aus. Ober»
ll.'mma»oant Schefket Torghnt - Pascha reiste nach
Adrianopel ab, von wo er sich mit vier Bataillonen
und zwei Maschinengewehrkompanien nach Noro-
albanien begibt.

Das Luftschiff der cnsslischcn Admira l i tä t .

London, 12. Apr i l . Über das Luftschiff, das die
englische Admiralität erbanen läßt, wird mitgeteilt, daß
ec> im allgemeinen dem letzten „Zeppelin".Schisse ähn>
lich, etwas kleiner, aber schneller sein werde. Die Ver>
suche des englischen Lnstschissahrtsamtes hätten ergeben,
daß es eine bessere Konstruktion gebe, als die des gegen»
wärtigen „Zeppelin" ist, dessen Gestalt rückwärts wegen
der großen Breite ein Bremsen znr ssolge habe. Die
Konstruktion, die die beste Gestalt ergebe, ähuele im Um»
risse den, Deck eines Kreuzers. Das Admiralitälslnft.
schiff wird die ^orm einer Makrele haben, d. h. seine
größte Breite wird vor dem Mittelschiff liegen, wie es
bei alleil modernen Kriegsschiffs»Tiipen der Hall ist. Die

Maschinen sollen bei Bickers Suns and Maxim gebaut
werden. Das Lnftschiff wird mit einer Anlage zur Er-
zeugung von Elektrizität ausgestattet werden, die, für
die drähtlose Telegraphic Anwendung finden sull.

Iusscndschriftstcllcr Kar l M a y entlarvt.

Ber l in, 12. Apr i l . Vor den, Schöffengericht Char-
lottenbnrg kam heute der Ehrenbeleidigungsprozeß zur
Verhandlung, den der Jugendschriftsteller Karl May ge»
gen den Schriftsteller Lebins angestrengt halte. Der
Beklagte halte in einen, Briefe au die Opernsängerin
Fräulein Scheindi erklärt, daß Karl May ein geborener
Verbrecher sei, und trat mit einem Schriftstücke den
Ncweis dafür au, daß May tatsächlich schon vor meh-
rcreil Jahren mit Zuchthansstrafen in« Ansmaße von
vier, drei nnd zwei Jahren vorbestraft sei, daß er nie-
mals über die dentschcn Grenzen hinausgekommen sei
und trotzdem umfangreiche Reisebeschreibnngen verfaßt
habe. — Das Gericht nahm an, daß der Beklagte in
Wahrnehmung gerechter Interessen jenen Brief geschrie.
ben habe, und erkannte ans Freispruch.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 2. bis 9. April 1910.

Es herrscht:
die Räude bei Pferden im Vezirle Adelsberg in der Ge-

meinde St Michael (1 Geh.); im Nczirle Loitsch in der
Gemeinde Laas (1 Geh.);

der Rot lauf der Echweiue im Vczirle Laibach Umgebung
iu der Gemeinde Sliunil) (I Geh.); im Bezirle Littai iu den
Gemeinden Leitsch (^ Geh.), Schalna (1 Geh.);

die Schweinepest im Vezirle Adrlsbcrg in den Gemeinden
Dornegg (1 Geh.>, Ill.-Feistrch (1 Geh.). Iablanitz (1 Geh.,;
im Vezirle Gottschce in der Gemeinde Neifnitz (l Geh.); im
Vezirle Littai in den Gemeinden Oberqnrt (1 Geh.), Ro«
dockendorf (2 Geh.); im Vezirke Rudolfswcrt in den Ge>
meindcn Dübernik >2 Och,), Hof (1 Geh.), Hünigstein (2 Geh.),
St. Michael^Stopit (3 Geh.), Seisenberq (1 Geh.); im Be>
zirte Tschernembl in den Gemeinden Adlesit (1 Geh), Döb-
litsch (1 Geh.). Podsemcl (1 Geh.), Lola (1 Geh), Schwein,
berg (1 Geh.). Semitsch (5 Geh.). Tschernembl (4 Geh.),
Tanzberg (1 Geh.). Weinberg (2 Geh.).

E r l oschen ist:
der Mi lzbrand im Bezirle Gottschee in der Gemeinde Nieder»

dorf (1 Geh.);
der Rot lauf der Gchweine im Vezirlc Gurlfeld in den Ge-

meinden Landstraß ^1 Geh.), St. Varthlmä (1 Geh), Zirkle
(1 Geh); im Bezirlc Nrainburu in der Gemeinde NallaS
(1 Grh) ;

die Schweinepest im Bezirle Adelsbcrg in der Gemeinde
Dornegg (1 Geh.); im Bezirle Gnrlfeld in der Gemeinde
Landstraß (1 Geh.); im Vezirle Nudolfswert in den Ge>
meinden St. Michael.Stopif (4 Geh.,, Seisenberg (1 Geh.);
im Nezirle Tfchernembl in den Gemeinden Altenmartt (2 Geh.).
Kerschdorf (1 Geh.).

A . k. L a n d e s r e g i e r u n g f ü r A r a i n .
Uaibach, am 9, April 1910.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 11. A p r i l . Bartol, Landtagsabgeordneter, Soder»
schitz. — Ungar, Ingenieur; Wrchowsli. Selretär; Sernetz,
Beamter, Graz. — Tumpach, Priu,; Vr. Tumpach, ssanonilus;
Leopold, Buchbinder, Prag, — Rath, Bauleiter; Stein, Uöwy
M., Löwh S., Steiner, Walchberger, Icllinel, Ullmann, Hcrsch-
lovitz. Stenge', Fi'lhsl, Spielmaun, Löwenstein, Rolhmüller,
Fischer, Mellinger, Speiser, Garstenauer, Seidler, Rsde.; Graf,
Architelt, Wien. — Sttachen, Kotonezek, Kflte,, Vrlwn. —
Aljaniic, Pfarrer, Hrastje. — Collalto, Priv,, Lusfegana. —
Tijchli. Student, Bussel. — Slerl. Beamter, Trieft. — Erzar,
Pforrer, Töplitz. — Pravhar, Pfarrer, Laserbach. — Hörman».
Ingenieur, Trieft. Sanciu, Agronom, Pinguente. — Schwartz.
Njdr,. Budapest. — Schürer, Nsdr,, Leipzig. - Dr. Orosel,
Advokat, Marburg.

Verstorbene.
Am 9. A p r i l . Serafia Zalar, Krankenschwester, 38 I . ,

I^aäeellszll cost» 1 l ; Michael Sircelj, Stadtarmer, 8? I . ,
^apl)«vll uliell 2; Alfons Priulc, Maurer, üb I , , ^mbroöov
tr^6.

Am 10. A p r i l . Pauline Susnit, ssabritsarbeiterstochter,
1 I . . ^trolizll», ulio», 15.

Am 1l. A p r i l , Ursula Koucina, Ttadtarme, 86 I . ,
lv»rlc>vziili, eest», 24; Theresia Srptic. glw. Arbeiterin, 3l I . ,
li-läocllLß»' 068w l i ; Franzislci Sello, Private, 89 I . , kroä
zkot'̂ n ! l .

Am 12, A p r i l . Josef Klemcnc, Besitzer, «̂> I . . Loiw.
ri^evll uliell 29; Iosefine Bitcnc. Ardeiterstochter, 13 Mon.,
HtrelM». ulie», 15.

I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 8, A p r i l . AmalieGorjanc,Arbeiterstochter,2Tage;
Marie Smrclar, Bedienerin, <>i I .

Am 9. A p r i l . Josef Mehlota, Arbeitersfohn, 3 I .
Am 10. A p r i l . Marie Hafner, Xreuschlersgattin, 32 I .

und Johanna Lampel, Bedienerin, «4 I ,

Mctcorolossischc Vculiachtungcu iu Laibach.
.:.. . l,t 306 2 m, Mittl. Ln'il ... . >,' ̂  ̂ .m.

19 2 Ü . N. 733 0 12 0 SW. mäßig halb bew.
^ ' 9 U . Ab. 732 7 6 6 W. z. stark teilw. bew.
1 ^ 7 U . F. 732 3 > 7 5 , heiter I 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 6 ^ °
Normale 9 1«.
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Seismische Berichte und Bcubachtuugen
der Lailiacher Erdbebenttiarte

(a.ea.nmdel uu„ der N>ai,!>jchc» 2,'.irllisse >»!»?.)

(Ort: Gedällde der l. k, Staats Oderrealschule.)
Lage: Niirdl. Breite 4li«03'; Östl, Länge von Greeuwich 14^31'.

^ V ess inn I «

Herd- ^ . " ^ ^ " »-« L - 6 « ^ 3 "
distcmz '^Z i M ! Zß M - ^ ^ D

.-- ^ 8 ^ . ^ ^ F ^ l ^ . -22 Z
«. " N ^V? ^ " !Z " .̂ .

llM ll m » l, m » b m » li m 8 ll m ^
Aaib ach:

i !

12. 8500 0134 28 014419 02 01 28 02 14 46 04 15 N
! ! (30)

U o l, <T :

12. 80(D 01 34 29 02 44 53 02 31 >V
<35)

12. 890U 01 34 21 l 0^ 44 2,", >V
! (l4)

V e b e u v e r i c h t c : Am U.April wird «egeu 15 Uhr^*
15 Minuten in T e u f e n d ach, N e u m a r t t , O b e r w ö l z
und Schei f l i n g ^Obersteier) eine Erschütterung verspürt.

B o d e n u n r u h e : Mäßig stark.

» Vö bedeutet.- ^ — dreifaches Hurizontalpendel uon !iiebe»r-Vhlel,
V — Milruseicinunrapli !8ice»li»i, ^V — Wiecher! Pendel,

»» Die Zei<»!!,i>il»,',i t'e'iielir,! sich auf miltelem'upinsche Zeit nnd weide,!
von Miüeroach! bi« Miüeroacht « Ulir bis 24 ll!>r » e M l t ,

Haben Sie schon gehört,
daß die mit echt Eisenstädter'schcr «KGLAKINE>-Fußboden-
lackfarbe gestrichenen Fußböden innerhalb 3 Stunden mit
spiegelndem Hochglauzo auftrocknen und unbegrenzt haltbar
sind V «EULAKINE'-Fußbodciilackfnrbo ist in jeder größeren
Material-, Färb- und Spezereiwaren-Handlung vorrätig.
Alleinige Erzeuger: Lackf;ibrik Gebrüder Eiseustädter,
Wien, 1V/1. Man achte genau auf die Schutzmarke
«Eiserner Hitters, welche auf jeder Dose ersichtlich ist.

(1307) 3 1

Clektroradiogranti „Ideal" (im Hotel „Stadt Wien").
Piograram. (271)

vom 13. bis 15. April 1910:
1.) Die Wasserfälle von Schiaffuß (nach der Natur).

— 2.) Die Folgen des Kupfervitriols (komisch). — 3.) Die
Seen von Afrika (nach der Natur). — 4.) Ein tapferes
Mädchen (Drama). — 5.) Fräulein Frascoys (Variete nach
der Natur). — 6.) Ach, dieser Ernst ! — Zugabe zur
letzten Vorstellung um 8 Uhr abends : 7.) Korsische Rache
(Drama). — 8.) Simona (prächtige Projektion in Farben).
— 9.) Das erste Stelldichein (komisch) l

V smislu § 26. druätvenega zakona naznanjamo, da
je izredni občui zbor

„Strokovnega društva tehn. državnih
uslužbencev erar. ru^nika v Idriji"

ki so je vršil due 3. aprila 1910, sklenil na način, katorega
predpisujojo druätvcna pravila, da se to društvo razdruži.

V Idriji, dne 6. aprila 1910.

Za odstopajoče predstojništvo :

(1392) HieopolčL T r o l x a , predspdnik.

^^r m A M C u A l -Qimlle. KohlensHurerpichstPs ^ l R
U I DlllflPl diätetisches Taselgetränk. W
B I d f i J E ' V l Wtaiuiug und Stoffwechsel MB
H fördernd. ^M

• - Medlzlnalquolle, indiz>vt: B j
H i'liron. Matj' 'katarrli, Siulii- gS
• f^AiiufM Veistuj.fur.;:. Hiip;!)tsc,he M
B V T U r i l l Nier.?, Lei. i :.-idon. Uelb- B
B kiLj&lK sucht, Btollweui'sel-Krank- BS
• | liciti n.KataiihederAui.uti^s- ••
^B or^ane. B
•H ^ — . _ jBf r-H
B -Queue. Gehaltreichste Hell- M !
B MAMIftl 1uel'° Ihrer Art. JIaupt- mm o
Bi linnull ^>dikarioiien: Chron. Dann- Mg ,-,
BL •»wHMlI katarrli, Gallcusteine, Fett- K 53
nA sucht, Gicht, Zin-kerharnrahr. Mm co

Hinweis.
Unserer heutigen Nmnlnel (l'IcslNiltausiage) liegt ein

Prmpelt über den socbcu erschienenen Noinau ans dem Berg»
umiinsk'Iu'ü:

Die Herren der Erde
liun Paul (^radein I>ei: wir einpfehlen dcn Prospekt einer
gefälligen Durchsicht und wullc man sich dcs veiqenebenen
V ŝteNschciues dedirncn

l l W M !l.U.!i.LLNMi8tilli8jiM!>.
Mvßstab 1.75,000. Preis per Blatt 1 X in Taschenformal

auf Leiuwond gespannt 1 l i 80 n.

U V. Aeillilllllll i Ftil. VnnckO Vlllhhllnullliljl

Bei Magenkatarrhen der Erwachsenen
muß eine leicht verdauliche Nahrung gegeben werden, Ntt l^
dem Körper auhcrdem recht viele Nährstoffe zuiührt, " '
folche Nahrung ist «ttufelc», welches sehr zuträglich 'st.'"'
durch seineu Gehalt an Eiwcih. mid Miueralstl'ssen eine l o i M
Nahrung darstellt, zu rmpfehlcu, ( 9 ^

EINLADUNG |
zu der :

Dienstag, den 19. flpril 1910, um 4 Uhr nachmittags |
im Sparkasse-Sitzungssaale i

stattfindenden ;

'k salziKiiifeiffeii Mvwii l i i i i
on D j

d e r K r e d i t t e i l n e h m e r i
des KredituBPBines der Krainischen Sparhasse \

in L;vit>«.cli. \
Tag-esord.xs.-va.rLgr: :

1.) Bericht dos Obmannes über die Geschäftsergeb- ;
nisse des Jahres 1909. j

2.) Bericht des KechnungsprüfungsausschusBcs über :
die vorgenommene Prüfung deß Rechnungsab- :
Bchlusses pro 1909 und Beschlußfassung über :
die vorgelegte Bilanz. ]

3.) Ergänzungswahl dosKroditteiltiehmerausscliusses ;
für die nach Ablauf ihrer dreijährigeu Amts- <
dauer satzungsgemilß heuer zum Austritte be- :
stimmten, jedoch nach § 32 wieder wählbaren ;
vier Herren Komiteemitglieder sowie für ein •
fünftos, verstorbenen Mitglied. •

4.) Neuwahl des Rechniingstprüfungsausschusses für ;
das Jahr 1910, bestellend aus drei nicht dem '•
Kreditteilnehmerausschusse angehörenden Kre- ;
ditteilnehmern. ',

b ) Allfällige Anträge der Kreditteiluehmer (§ 28 j
der Satzungen). j

Laibach, im April 1910. |

Der Obmann des Kreditteilnehmer-Koniitees : j

Johann Mathian senior. \
§ 2ti der Satzungen : In der Vollversammlung kann \

das Stimmrecht von den in Laibach wohnhaften <
Mitgliedern auch durch bevollmächtigte Vereinß- j
mitglieder ausgeübt werden, llaudflsgcsellpchaf- |
ten können sich durch einen ihrer Firmaführer •
vertreten lassen; doch können durch Bevollmäcbti :
guiigcn nie mehr als drei Stimmen auf ein ;
Mitglied übertragen werden. (1317) 3 - ' :

Kurse nn der Wiener Börse (nuch den? afftnellell üllrgbluttoj ooi:i l2. Apri l l!N0.
Die nutierlen ttuise verstehen sich <n Kronenwädrimn. Die Nlüierang lälntlic>»e, -»ttlicü und der ,,7>:rerlen i.'o!r ' uersl?I,t sich i>?r Lttict.

Allgemeine Staats-
schuld.

HNcheltlich? Meute:
t ', lonver. steuerfrei, Klonen

(Wai-Hiov.) ver ituüe , , 94 7K U4 05
dtUl,' ( Iä>l>i . . I i ! l i ) per Kasse 94'?d 94 stl»

i ^ ° ' ü. W . Noten (ssebr-Vl»!,.
per Klss »» »v «^ '

<'2"/n ö. W . Silber ( « p r i l O N .
per »asse .'«i<f> «9O0

l««0er Etaatswje 3U0 fi. 4"/^ !71 - !?l> —
!^«0rr .. 1W f l . 4"/^«<4 «.°>0'>

^«4er , lOU N, . ^ l ' i 0 ^ 3 ^ . s > l
:«U4er ,, 5« sl. »29 s,<> ^5 '5<,
!?l>m.-V<andbv, il l l io ' l . b"/„ zz«8 7b!i9l! ?b

Vtaatöschuld d. i. Neichö-
rate vertretenen König

reiche und Üändrr.
, " f t e n . ü>uldre,üe steuersi,, Guld

per »M> . . . , ^"/„ N? «s'> I? ^
l'slerr. üienle in ̂ roiieüN'. stfr.,

per Nasse 4"/„ 94 '<> »5 !»"
det<o prr Ultunu , , . 4"/„ 94 «5 «4 »5

^ t t , Ilivestitii)»«-Rente, stfr.,
«n. per Kasse , . »'/,"/« «4 Sb »ü l ü

Gis»uba!i!i<Ktnat»schnll>'
nlllchreibungtn.

fiisaueth Bahn i, O., steucrsr,,
zu N!,Wl> ss 4»/„ - -

pflanz ^i)sepli>Vn!i» i» Lilbe»
(biv. St.) , , , . 5'///,, , i 8 4ö<1»'45

ilallz. Karl Ludwia-Uah» (diu.
Slücle) Nluuei, . . . 4"/„ S4 »<' i»b !>»!

X»dl»lf-Äll>i» in Kio»e»währ.
steilerlr. (diu, St.) . . 4"/„ 94 95 Vb 9k

Horarlbergei Vahn, stfr,, 4N0
»üb 2lX10 .ttronen , . 4°/i 9b 10 «S 1>>

Hn z<lllll»schul>«llschlllb»n>i«u
!̂>««ft»MP«lte llls«nb»!,n.j!klieu

^lilllbeth-Ä, Uuo f i , K M . 5'/.»/«
u°n 400 «r 451 b«4l>3bn

nett» ^«nz-Vudlueii! 20« f l .
«. U . S, 5 '^/„ . , . . 428" 4«4'b"

dettu LalzburgTirul <i!)<) sl
i>. W. S . 5"/„ . . , . 420 - 42s -

remstal.Bahn 2U<> u. »ooo i l r .
b°/, ll»l- - ,»2

! «l.e!»' Wai-r

?om Htaatt zur Zahlung übn»
nomwtne Li!enbnhn>l>l!l,rl!ä<,

Pillglliiontn.
^ölim, Weslbadü, Em, l«9b,

4U». ^000 u. 10.<!0<> Kr. 4>v>, «d-4 V« 4l
^Xiabetl) Bal,i, <;<io u, 300N M .

' ab !(>", N l ! bN !>!»b«
t!Unbetl!-BaI,» 400 », iü«« M

4"„ 118 4b !17 4k>
Herdinuüdö-Nlli'dbal)!! En«. l««<l »7 - !»» -

detto Em, N«4 3U 70 v? 7«
frani Ioseph-Val», Em 1««-i

(dw. Et.) Eilt». 4"/« . . . 95 3'' 87 »0
^alizischc »lan Lubwia . Bay»

>'div, T t . ) E i l b . 4 " ^ . . . 9b »5 86 »f>
Ui>!i,-l,aliz. Nah» 20» sl. S . b°/<, lUb - ,06'-

o.'ttu 400 ! l . 5U0(» K r . »V,°/a »7 b0 «« l><>
ijorarlbcrqer Uali« Eu>, l»84

ldiv. L t . ) E i l h . 4°/n . . 85'K, s 6 l 0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

l " „ »ug, (lwldreine per llllssr 100 «0 int! bn
;"/„ dctlu per Ult imu 118 l>l> , i 4 l<
l"/« unaar, Neuie ln Kroüeu-

währ, stfr, per Nasse . . n» 90 uA-U
^"/„ dcttu per Ult i inu 92 ?^ «2'^t>
.^'/i"/„ bettn per Kasse «2 80 xü-8>
^ugar. Vrämien.Ai,!. » 100 f>. « ü b ' - '<!3>'

delto i l 50 f l ><!2?> <»l -
t h r i h Ren, Loje 4"/„ . . , , lb«-5s, lU4 —
^" „ „ngar. Or»!>dentI..Ob!ia, y? <»> !,̂ '9<>
l ' „ l l v a l . », llav, Orde»i!,-Odl, z»4 s,l> vb t>0

Ändcrv öffentliche
Anlrhen.

iio«» ka»deö.i>l!!l, ^div.) 4°/„ i!i!'4^ 8 A i , ,
^uü», liereek '.iseub. -Landes-

'.'li'lehc» vo>u,) 4>/,"/„ . . W 50,00 5«
.",„ ^ u n a i i Ness. Aülcllie 1«7« iU3'2n>u<-25'
wiener Verlelirs-Anl. . , 4"/„ 9 ^ 4 ,,ß-4<,

drtio l»0» 4»., 9b «',<> 86 >i»
'.'li.lehrü der Nludl Wie» . . 100?^ i m ?l>

detto ( S , oder G.) 1«74 iLi-»<> 2s'ü^
dettl (1894, «8 9,, «»»>
detlo <Gas) v. I , 188« . lib «K u« Uft
delt? <Eleltr.) v. I . Ii>«<> 8f> ^ »<lü>'
deilo < I , w . - A , ) v , I NW» !,L8,'' »7 «^

Zür!elial!-Flnlel,c!, vclloöl,. 4"/^ 9f> 2b !<V 2,>>
«ussilchc Staatsanl, v. I . 1808

f. 100 Kr . p. K, . - b°/o
dcitu per Ult imo , . 5>"/, W 2 ? f , i 0 3 8n

Vl i lg, OtaatO-Hupotlielar ) In I ,
<«U2 «°/n '21 5< 122 sN

Geld War?

t!u!g. s taat« - Goldanleihe
I W 7 f. lOO Nr, , , 4>/,"/„ 92-7! !>ll 7b

Pfandbriefe usw.
Äodenlr., alin.öst. i. 5<»I.vl.4"/„ u4-bl, «b'l'b
Auyiu. Huputlielenb. verl. 4«/„ »7-15 07-75
clcntral-Bud.-nred-Vl., öfterr.,

45 I , veil 4>',"» 9^-<0 !>«'4N
detto «>5 I . ver!, , . 4"/„ W'7b 97'?b

ttred.-Ins!,, österr,, f.Verl,-U»t
>l. össsutl. Ärd. ttat, ^ . 4<V„ 94 «>' ?b-«c>

«audcüli, t , j io i ! . Oalizicn und
Ludüm. b?>„ I , ruct,z. 4",„ 94- 9b'

M a l ' r . Hnvothelenb. verl l "„ »»bn »U 8 !̂
',!l.-l!stcrr ^ni!>'cK-Hl,p,-Anst.4'',e 96 50 97 ^u

dettu i n l l , 2" 0 P r . verl, »»/̂ /<, 9» i c <)>--
detn.' n,'Sch»!d!c!i. verl, 3>.l",u > - — .->
dellu uerl 4°/« 9»-— 97 >-

Osterr.»naai. Va>ll l'>> I a h «
verl. 4"/o ö. W 98'7(, 9S-'<U

dettu 4^/„ Kr —-— —^
Zpar l . , Erste üss.. <>0I, nerl.4"« z»9>- «,990

Eiscnbalin-Prioritäts-
Obligationen.

Oslcri. Nurdwejtl). 200 l!, ö . 104 «0 :»b!>»
^taatödalin k»n Fr ZW - »u»-
s»dua>!» ll 3"/̂  I ä i ü n r - I ü l i

:>00 Fr. <per Et.) , . . 2?» ll> 27!> 10
ölldblll!» k ä"/„ «00 sl. s . 0. <L. 122 eo tiiU'SO

Diverse kose.

»°/, Bodenlredit-Lose Ei». l»«o »N4- »in
detto Eül, l«l,8 2^!-7si 2><7 75

5°/n Nonlli i-Nrglil.-Lulc 1W f l 2«3'b" ^8!»'f>l'
öcrb. Präm.-Anl .p 100 ssr.2°/i>, i<>«/d 114 7^

^notrztnllllche k«se.

Bndüp.-Vasili la (Tumbaui .°> ! l . 99 40 36'4»
'!:edi!lole 100 f l k»s>- b4b
H!ary-Lo!e 4 l > s l . N M , . . . 2 » S — 24U
Oiener Lu!r 4l) ?l —»
z-a!,Iu-Lu!e 4<» f l . K M . , . . 250- ?«' -
liotcn Kre»,^ öst. Grs. l . 10 sl. «b-50 S9'b»
I.ole» Kreu^, unn, Ges. u. l» sl, 4! t« 4K b»
«Udulf-Luse 10 fl 7l>'^ ?«'
Halm Lofe 40,!. « M , . , 281- zi!'8-
t i i r l . E. B, Aul, Präin,-Oblig,

400 ssr. per Nl>sse , . . 239-75 « 2 7k
detto per Medio . . . 2<0-»o r4i-30

l^t t ' H<are

Wiener Ko : : .Lose u. I . 1874 b44 Lb bb4'»b
Vew.'Sck- d. "̂/<> Präm.-Schuld

1'. ölobe,: .-«list. Gm I8«v 100 90 104 90

Aktien.

Lrlln«i>llr»Z<nternl!!mungeu.

'Aufsia-Tcpliyer Eiseüb, 50N sl. 219>>' - ^Loo -
«»limiickc ^urdlml:: , 150 s!, , — - -
iüuschtielirader liisD 500 f l , N M 242b 2440 —

deiw (>it. »N 200 f l . per Ult. 9l>e - !,c? -
Do-!»« - Taillpischisfahrls-Ge!.,

,., l , l . pr iv. , 500 sl. K M , , ,28 11^1
Dux-Vodenbacher E,-Ä. 400 k r , yg^»— 627
^erdinalids-Äiordb. 1U0l> f l , K M , b89b' l'420 -
Naschail -Oberberyer ssiscnual»!

^0« f l . L »6 > " ,1«, -
^e,!!d..Czern,-Iassy-Oisenbahn-

GeseNichast, 20NlI. S. , , 5 5 5 . . b<!»
lul,d, bsl., Trieft, 500 f l . , « M . b77- b 8 i -

Österr Älurdwestba!,n 2N0 f l . V, — — - >-
delto (lit. l i) 200 sl, S. p, Ult, — - —-

Kruü-L»ir.erliilenb, xwfl,abäst, 22750 L28'«l>
öinaleeisenb, 200 f l . 2 . per UI». 7 5 1 - 7^2 —
öüdbah» 200 fl, Silber per UK, 12110 <22'l>i
öndnurddeulsche Verbindunnsb,

2«0f! ,KM - - . . - - —
Iranöport-Oef., iniern,, A.-G.

2 0 0 « ! 10b K N —
l1»i,ar. Wcstbahn M a a b - V i a z )

200 f l . S 4l>e - 4 ! 0 ' -
ii,'r, ssvlalb.-ANieu-Vef. 2«>o f>. 22!) 221-

Vanlen.
^lngll,- i!:sterr. »ttanl, 120 f!. . 315 ~ :>!«'
i<a!!lverein, Wiener per Kasse - » —» .

dettr per U l t i m u b42 - 643-
^ o d o i l l r . Anst. oft, , 300 N r . . 1190' - «19?
^ e n t r . - ^ o d . - N r e d l ' l . ü s t , 2U0sl. K 8 2 ' - K9«'
,tied<ta»ftal! lür Handel >ind

Gewerbe, U2N N r , , pel «lasse —- — > . .
bctto per U l t i m o «zgg <>s>7 -

, n c d i t b a « l , »ng. al lg, , 200 f l . s l2 8i» —
^epusitsnbanl, allq., 200fl. . 488'-- 48?-
^i-lonipte - Gesellfchai«, nieder-

üsterr, 400Nr «77— «7^'5O
Girr- u. Kasseuveieii:, Wiener,

200 sl 4U1' 464'
Hlipollieleubanl, üst, 200 ftr. 5«/<, 342 l<0 343'50
^andcrbanl. üsterr,, 200 f l , , per

Nasse - - --
dcttu per Ultimo 49» 25 494'2,'>

.Uerl>,r", Wcchjelst»u,-Ätlien-
Gesellfcha,', 20» f l . . . . <;f,4'- e « » -

Osterr-unaar. Vanl 1400 <li. l?«»»- i?8i —

Unionbanl 200 sl b«e— ^ « ^
Unionbanl. s'uhmiicw l l w ' i . . »57 b" l>° '^.
!llcrfe!)rtl>anl, allg, 140!!,. , llb4 — ̂ "

Inlustril'flnltrnriimuuzen.
Äaiinesellsch.. all», öst., 100 <l. 2»3 - « ^
Vli,rer Nuhlenbersch.-G,'!. I00i>. 740 - ' " '
Eifeübalmverlelir«.Ansiall, öst.,

10« sl 44b - "^. ^,
lziseüvaw!w,-Leil!g., eist«, lN0fl, 1V4'- l «> ^
,(tlbemül,I", Papiers, l>. V, G.

l<>0 sl 1«? 50 '0° "
Lleltr.-Gss,, allss nsterr., 200 sl. 4!9 " ^ "
Elel!l,M,cllsch., i»:ern. 200 sl. - ' ' " "
lilellr. Oeiellsch., Wr. in Uiqn, «49 b« 2b'
^irtenbergcr Patr.-, Zü»dh. u

Wct.-ssavril 400 Nr. . . ,,0b l i l ^
^iesinger Vruucre! 10U sl, . . 22150 » "
Monwn-Wrl.. üst. alpine 100 sl, 739 95 ? " "^
,,Poldi'Hi>tle", Tiegelgilkstahl- ^.

ss.-A.-G. 200 sl. . , . . c,0b " °v«
^ragerEiseii-Indilstrie-Gelellsch. « ,

200 sl 2«09'' » ° "
^ima- Muranh - Salao larjancr <^^ «ü

Eisemu. lUN fl »''«3''" Sb»/
3al<,o Tarj. S»cinl?t,Ie» l00 sl. «38 " °^'
„Lchlüglmühl", Papiers..20vfl. La«'- »'-'
.Schodnica", A.-G. f. Petrol.- . ^.

Industr ie, ! ) !« '^ , , , . b2«'- ^ / ,
..Nteurermühl' ,Papierf.u,V.V, 4<i4'— «^ ^
Trisailer Nchlenw-O. 70 sl. . 2 9 ! ' - «'
Türl. Tabalnssie-Ges 200 ssr. ^ . , .

per Kasse . , , , ^ H«z--
dettu per Ultimo . - "9<' « « « -

Waswis. si'!! , iisterr.. 100 «l, 0<" «?7,..
Wr. «üüssefellschaft. lO« sl. . ^ 5 " »"^ . .
Wienerbrr^c Siegels,- A l t - ^ e ' . 604— " '

Devisen.
Knizt »lchten und Kch'ck«.

Amsterdaui ^ ^ 3 ^ 'i«?«'»
Deutsche Nanlplahe , , . , »"'«. ' ^ ^
Flalienijche ^onlplMe . - ' '7.1°,.^<o,'>

P..r«i> ..?4 !i55 ft°'
Ä t . Pelersblng , , ^ «!..)«' 9k 3?
Zürich »nd «a,e! . » b - ^

Valuten. ^
Lnla.e. , , - " ' ^ ! ? , ,
20.ssra!!tcn-Stücle . , ' " ' " z ' -"
20.MarlSt>!cle ^ ° " ,,7«?
Deutsche «eichebanlüott,, - " ? «. ^,^,^,
^lalie,lijchc Vaxlnole,! . »^ <" ̂ .f4
^ubel-Note» " " " ' ^

Aktien, Uosen etc.,JOevlsen und Valuten. * B a n k . u n d W e c h s l e r g e s c h ä f t f unter eigenem VerschluD g
LCS.Versicherung. J I^ulbnrh, stHt:.rg-Hsf>, U Inrünmi van B»mnlag»JnH<^<o^


